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Die Verflärkung der dentſchen 
Wahrmacht. 


Bei der gefährdeten Lage Deutſchlands zwi⸗ 
ſchen Rußland und Frankreich iſt, wie wir ſahen, 
die von der Reichsregierung geforderte Verſtärkung 
der deutſchen Wehrmacht das Mindeſte, was ge⸗ 
fordert werden muß, wenn wir dem Kampf ge⸗ 
wachſen ſein wollen. ER 

Wollte der Reichstag oder eine Partei in 
demſelben noch Abzüge von der geforderten Ver⸗ 
ſtärkung machen oder halbe Maßregeln ergreifen 
wollen, ſo würden wir keiner der beiden feind⸗ 
lichen Mächte gewachſen ſein und würden wir 
darin eine furchtbare Gefahr, eine ſchwere, nie 
wieder gut zu machende Schädigung unſeres deut⸗ 


Hypo 
dort 
ſelig 


Zahl 


bli üſſen. ichts. Sogar das bischen Sonntagsruhe wird Baß die Bergverwaltung von vorn ſerein den Tribüne faſt gar nicht zu verſtehen, behauptet, daß an zelegen ſein laſſen, und er hoffe, den einſchla s 
W 3 dr Wichtigkeit 8150 an an Ecken Ki. gh will auf Bergleuten erklart: Wer binnen 3 Tagen die kein außerordentlicher Nothſtand exiſtire, weshalb gigen neuen Etatsſorderungen werde das Haus 
muß jedes Partei⸗Intereſſe ſchwinden, muß allein den neueſten Streik an der Saar nicht näher Arbeit nicht aufnimmt, iſt entlaſſen! ſo das Reich auch keine Veranlaſſung habe, außer⸗ gern zuſtimmen. Beifall rechts.) Wenn Sie, 
das Wohl des Vaterlandes maßgebend ſein. eingehen. Aber wenn in weiten Kreiſen jener wäre von einer Fortſetzung des Streiks ordentliche Maßregeln zu ergreifen. Die Ver⸗ jo fährt der Miniſter fort, das Geſammtbild des 
In Frankreich, mag man ſonſt über deffen Bevölkerung ſolcher Ingrimm herrſcht, daß Mann ſicher nicht die Rede geweſen. Die Verwal- hältniſſe wären nicht jo ſchlimm, wenn nicht das Etats anſehen, ſo werden Sie finde daß 
Zuſtände urtheilen, wie man will, würde es ganz und Weib erbiſtert den Streik fordern, dann muß tung ſollte überhaupt keinen ohne Kündigung Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern daſſelbe nicht ſehr erfreulich iſt. Aber im 


unmöglich fein, daß jemand in ſolchem Falle ſchwere Schuld vorhanden fein. 


Regierung ſtimmte. Wo ſind die G 
ſetzung der 


gegen die Forderung der 
es das Wohl des Vaterlandes gilt, da ſchweigt 


in Frankreich jedes Partei⸗Intereſſe, da ſtimmen tige 


Ultramontaue und Radikale, da ſtinmen Royale G werbeordnung, ohne ihre Vortheile, 


und Republikaner, da ſtimmen Bourgeois und dieſe 


ialdemokraten wie ein Mann für das Wohl 1 w 5 SE ie a a 
des Vaterlandes, da fühlt ſich 9 nur als diese neue Arbeitsordnung entläßt man. Ueber- Alle Wohlfahrts⸗Einrichtunzen der Arbeiterſchutz⸗ E. L. Berlin, 12. Januar. Klarheit haben. Die Hohe der Ausgaben, ihre 
ranzoſe, da ſtimmt und handelt jeder nur als ſtunden hat man geſchaffen, „arcaüge für geledarbung haben keinen Zweck, wenn nicht der Preußischer Landtag. Steigerung liegt nicht allein an den Betr 8- 
3 und Wehe jedem, der bei Gefahr des Oel und wer weiß was eingeführt, kurzum: [ebeiter, der arbeiten will, geſchützt wird gegen Abgeordnetenhaus. verwaltungen, ſondern auch in unſerem Ver- 
Vaterlandes in Frankreich das vaterländiſche die ganze Lage der Bergarbeiter hat man die anderen Arbeiter. Die en f 13. Sitzung vom 12. Januar. hältuiß zuin Reiche, die Gefahr liegt einerſeits a 
Intereſſe verletzen würde. herabgedrückt. Und wenn dann noch die gebung halte ich noch jetzt für einen Mißgzriff. Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung in den Schwankungen der Ueberſchüſſe - 


In Deutſchland ſollte es ganz ebenſo 
ſein. Eine Schmach wäre es und muß es ſein, 
wenn es in Deutſchland anders ſteht. Auch hier 
in Deutſchland muß jeder, der in Zeiten der Ge⸗ 
fahr das Vaterland verläßt und gegen das Wohl 
des Vaterlandes ſtimmt, der allgemeinen Ver⸗ 
achtung Preis gegeben werden. Nie ſoll ein 
Deutſcher je wieder einem ſolchen Manne ſeine 
Stimme bei einer Wahl geben. Nur wenn auch 
m Deutſchland der vaterländiſche Geiſt nicht mins 


die 


nicht 


der herrſcht als in Frankreich, iſt Deutſchland dor one Fung een wil als derjenige, der „die Urſache hauptſächlich darin, daß der Rechtsſchutz⸗ 


jedem Feinde ſicher. 
Wie ſteht es aber gegenwärtig in dieſer Be⸗ 
iehung in der deutſchen Preſſe und im deutſchen 
eichstage? Da erblicken wir ganze Fraktionen, 
welche trotz der drohenden Gefahr unſers Vater⸗ 
landes, wie es ſcheint, dieſer erſten Pflicht eines 
Vertreters des deutſchen Volkes im Reichstage 
nicht genügen wollen. Da ſteht noch gewiſſen 
Abgeordneten das Partei⸗Intereſſe höher, als das 
Wohl des Vaterlandes. Da wagen Abgeordnete 
entrumspartei und der Deutſchfreiſinnigen 
ſich ſchon vorweg, vor ern 1 öffentlich 
im Reichstage gegen die Militär⸗Vorlage zu er⸗ 
klären; da kann es ſelbſt Bedenken haben, ob die 
Regierungs⸗Vorlage, welche, um die dringendſte 


nicht 


| 


„ 
2 * 


zr abzuwenden, ſchlechthin nothwendig iſt, zur 
2 mine hang ſchlechth g iſt, z 


ö nal... „daher den Schluß, daß ßerordentliche Sch geſor 
Te nit, daß es nicht zu biefem Meußerfien girgende im; eiche bestehen. (Labbafte unwa rte Li verwaltung. einnehmen, auferorbentliche Schwan. die Seifen der Cübaltern- und Kanzleibcamten 
umen wird, daß die Mit iber aller Parteien, Adele . 5 unwahr herausgeſtellt, als unerhörte Lügen. Was kungen ſtattgefunden haben. Der gegenwärtig vor⸗ 3 e Wine 3: 
— ſte die 98 weine W 9 esel Hört! hört! links.) Ja, Sie werden noch mehr nun die Arbelse gel betreffe, ſo habe die neue gelegte 0055 iebt ein Spiegelbild 755 allgemeinen ge⸗ ſtark zu vermehren. Dieſe Beamten ſollen nach 


haben, ſämmtlich für die von der Reichsregierung 
geforderte Verſtärkung der Wehrmacht eintreten 
werden. Jedenfalls muß durch namentliche Ab⸗ 
timmung die Stellung jedes Abgeordneten in dieſer 
Frage feſtgeſtellt werden. 

Sollte jedoch wider Erwarlen der Reichstag 
dieſe Hoffnung nicht erfüllen, ſo iſt es unſerer 


Sozi 


Fre 


Anſicht nach die Pflicht der Reichsregierung, den lauten die Statiſtiken der ſächſiſchen Sparkaſſen 


Reichstag aufzulöfen und durch Neuwahl, wie erfreulich. Und wenn bei der preußifchen eine N 5 8 ur ; I ij 2 
{ : ö ; : 1 . auer. Es habe ſich im Intereſſe der Autorität 5 gehen werden, wie die Regierung. Konnen Sie 
— — 1 1 1 Abnahme der Einlagen ſtattgefunden hat, ſo liegt und zur Vermeidung von Unglücksfällen als ge⸗ ng 5 e in dem Etat noch Ausgaben finden, die ohne 
5 3 85 g 5 gen. dies vielfach an einer Herabjegung des Zinsfußes. rathen erwieſen, nur den älteren, reiferen Arbeitern Staats nicht zureichen und daraus ergiebt fich Schädigung der Landeswohlfahrt geſtrichen wer⸗ 7 
8 2 er on a en der Charakter als Vollhauer zu verleihen. Zur daß wir extraordinäre zur Deckung zu Hilfe den konnen, fo werden Sie 605 zu einer 

BE Berlin, 14 g ehrs ſpricht nicht geg ſtand. er, wo Erlangung dieſes Charakters ſei eine mindeſtens nehmen müſſen. Wenn wir auf die Vergangen⸗ geneigten Erwägung immer bereit finden. 


ſorge 


Deutſcher Reichstag. I 


19. Sitzung vom 12. Januar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 2 
Am Bundesrathstiſche: Graf v. Caprivi, 
v. Bötticher u. A. | 
Der erſte Gegenstand der Tagesorduung iſt 


kein 


Genoſſen, dahin lautend: „Die Unterzeichneten von 
richten au den Herrn Reichskanzler die Frage: 
welche Maßregeln haben die verbündeten Regie⸗ 
rungen ergriffen oder gedenken ſie zu ergreifen, 
um dem notoriſch vorhandenen othſtande ent⸗ 
gegen zu wirken, welcher in Folge andauernder 
Arbeitsloſigkeit, vielfach vorgenommener Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitslöhne, ſowie der allgemein ge⸗ 
drückten Erwerbsverhältniſſe, in den weiteſten 
Volkskreiſen herrſcht.“ 


Nachdem Staatsſekretär v. Bötticher ſich 


men, 
ſeitig 


zu ſofortiger Beantwortung bereit erklärt, nimmt der Interpellation beſchloſſen. 


zur Begründung der Interpellation das Wort bee 
Abg. Liebknecht (Sozd.): Ich brauche 

ausführlich zu ſein. Der Nothſtand iſt hört, 
notoriſch, jeder kennt ihn, zahlreiche Verſamm⸗ auf 


Naßnahmen von einen Dutzend ſtädtiſcher Be⸗ 
ordern. Der Nothſtand iſt auch ſtatiſtiſch nach⸗ 


nde, durch 
* Pferdefleiſch⸗Nahrung, ferner durch Anwachſen Der 
Zahl der Zwangsverſteigerungen und Kon⸗ noch 
Auch die Berichte 
toren legen deutlich 


Urſachen 
nale des Nothſtandes dar. 


erk 5 Bar 
Sn Was die iſt. 
Den heißen Stei 
Acht fei ein. 
ping des Nothſtandes angeben. 
dad zufällige und vorüherge 
belt es 1 
iss des 
Hatun iſt nur möglich durch 
wenigen Geſellſchaſt. Aber dahin 


intern ation etwas thun. 


Nicht um ſtatt 


ſich, ſondern um eine aus dem gen. 


heutigen Staates hervorgehende. verlangen vom Staate Arbeitsgelegenheit. 


muß das Reich rung 
Nothſtand iſt neuer 


Nation iſt. 


liegt ſich nicht regeln; das Wohl der Allgemeinheit antwortung ablehnen. d i doch zweitens die Belegfchaft um 2—3000 Mann ver- In dem gegenwärtig vorgelegten Etat ſchla⸗ — Die Stenerreform⸗Kommiſſion des Wir 
9 r nicht im Sinn. Wir haben 85 8 die Arbeitgeber schieß fa — Wit Alber Ob für immer, das werde von der gen wir die Vermehrung der Lotterielooſe um geordnctenhauſes ſetzte geſtern Abend die Bera- 


ezu anarchiſtif 
de 5 
zerstölt, Maſſen proletariſtet und den DM 
er die Arbeiter durch 
b bee - Sei, 
fiegt man das nachge Selbſt in Rezierungskreiſen 
e a nachgerade ein, ſpricht do 
mtliche 5 U Siger Aeitung > ch auch 


inden des“ Nittelſtaudos. Di 
en die Suden in Diatſchlend lee 
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alledem Schuld, m N er in kör g 6 
denken, wie es kommt, daß in Amerika 10 Milliarden nach den Verhältniſſen richten. Auch die Unzu⸗ 


wortlich machen möchten. Das deutſche Reich hat Wie der Streik entſtanden iſt, 
erklärt, in der ſozialen Frage bahnbrechend vor⸗Warkens. Der Rechtsanwalt, den der Rechts: 


gehen zu wollen. Da würde es ſich doch ein ſchutzverein ſich hat kommen laſſen, verlangt ſogar, ſich berufe. Schon jetzt zeige ſich, daß langt ſei. Die Generalkommiſſion ſei ſchon ge⸗ 5 
imutkagen guiß ausſtellen, wenn es hier, wo es dieſer Verein ſolle die höchſte Potenz in Bergan⸗ den Arbeitern in Folge des Verhaltens genwärtig im Biſitz von 120009 Hektaren. Ir 
heißt: hie Hindun; hie salta ! ſagen wollte: non gelegen heiten fein. (Abg. Singer: It das etwa[ der Verwaltung die Vernunft zurück⸗ Einklanze mit der ganzen wirthſchaftlichen Lage 


possumus oder notumus. ſt a ; 5 (Gt 0 
die Einführung des Normalarbeitstages. Die links.) Entſtanden iſt der Streik, wie geſagt, in 


verringern. Die 
organiſch organiſirt werden. 
enommen werden davon, daß man die Lebens⸗ 
haltung durch Zölle, Kornzölle herabdrückt. Was 
hat nun von alledem der Staat bisher gethan? 


ſcheint, einen Streik zu züchten. Die Führer gegen fen, was ſoll dann werden! Auch bei der Poſt! 


Maßregelungen hinzukommen, dann wundere 
ſich noch über die entſtandene Erbitterung! 
da ſagt noch die offizibſe „Norddentſche Allge⸗ w N . ö 
meine Zeitung“, daß man zu nachſichtig gegen nicht kommen durch die heutige Geſellſchaft, ſon⸗ 


müſſe! Ja „umkehren“ muß man, umkehren auf Theorien und die Schwäche der Arbeitgeber und 
dem Wege, den man bisher gegen die Arbeiter Regierung. 

eingeſchlagen hat. Je mehr man zögert, deſto 
ſchwieriger wird die Lage. 


klaſſe, und deshalb muß auch der Staat dieſe in welche theilweiſe den Verlockungen des Rechts⸗ 
einer Exiſten 


Interpellant hat ſich nur in allgemeinen 
dungen bewegt, er ſoll uns doch aber 
der Staat thun ſoll, um die kranke 34 
heilen. Der Vorredner hat ferner ein büſteres 
Bild von der Lage gegeben, jo düſter, daß, wenn 
es wahr wäre, vielleicht ſogar die Reichsregierung 
Anlaß zu einer Initiative hätte. 
Reichsregierung hat eine ſolche Initiative nicht, ſeien nicht nur befriedigend, ſondern gingen 
— dieſe haben die Landesregierungen 
dieſer Seite iſt der Reichsregierung 
regung zum Einſchreiten gegen die 
gegeben worden. 


ſtattgefunden von „Arbeitsloſen“, aber in den Be⸗ 
richten darüber habe ich nur Lobhudeleien der Sſtündige Arbeitszeit an. Daß 


ſammlungen von Arbeitsloſen ftattfinoen, beweiſt ſtattgefunden habe, ſei ebenfalls aus der Luft ge⸗ 
gar nichts für das Vorhandenſein eines außer⸗ griffen. Die Arbeitsbedindungen ſeien im Weſent⸗ 


ein ſolcher vorhanden iſt, 


worden. Von einzelnen Regierungen, ſo Sachſen, 
ſind auch beſondere Mittel gegen den Nothſtand 
ausgeworfen worden, es iſt davon aber noch gar 


ſtand in Saarbrücken betrifft, ſo iſt mir ein un⸗ 
e 2 2 St | überlegterer und frivolerer noch nicht vorgekom⸗ 
die Interpellation der Abgg. Auer, Singer und men. Der Streik iſt nicht ausgebrochen in Folge waltung erklärt 


nen ſondern aus heiler Haut, mit Rechts- mit Euch verhandeln!“ Daß der Rechts- 
ruch i 
Sorgen Sie (zu den Sozialdemokraten) dafür, 
daß nicht noch einmal die Folgen dieſes Vor⸗ 
gehen über die Häupter der 
men 


ſolche Rechtsbrüche und Vertragsbrüche vorfom- trauenden Grubengenoſſen verhaftet worden ſeien! verwaltung allein weiſt einen Minderertrag gegen 


vermindert und deshalb in erſter Linie für den zum Streifen ſei! Und für Recht?! Ein Streit 
Nothſtand verantwortlich iſt, eine ſolch 

Hor pellation an die Regierung richtet, dem N 
weisbar, jo durch Abnahme der Sparkaſſenbe⸗ abzuhelfen. Sie konſtruiren ſich mit Ihren wiſſen⸗ nicht auf die Arbeiter geübt worden, die nicht 
Abnahme der Fleifch- und Zunahm ſchaftlichen Theorien einen angeblichen Nothſtand. ſtreilen wollten. Alſo in Wahrheit hätte der niger ns 


der Fabrik- Niemand behaupten wollen, daß der Fleiſchkonſum Vorredner gemeint habe, die Bergverwaltung den 
und gegen die Zeit vor 20—30 Jahren zurückgegangen Streik oder ſeine Fortſetzung verſchuldet habe, j 


inden thun können, iſt nur ein Tropfen auf Allem von Prof. Wolff in Zürich. Gegen früher m ei 
Das Reich muß, auch wo es iſt die ganze Lebenshaltung der Bevölkerung ent⸗ Aber er beftreite dieſe Anficht v. Stumm's durchaus. munen werden um 9400000 Mark niedriger 
Arbeitgeber iſt, den Weg zur Ber ſchieden eine beſſere, Dank der Maſchinen. Und Hätte beiſpielsweiſe die Verwaltung am Anfan 


hende Erſcheinung um ihn zu hindern, un 
Aeuderung der bei lehnen Sie dieſelbe ab, wenn die Regie⸗ 


nal, weil auch die kapitaliſtiſche Geſellſchaft demokraten.) Zu dem neueſten Streik haben Sie ſtellen werde. 
Die kapitaliſtiſche Produktion aufgereizt und dafür wollen Sie jetzt die Ver⸗ Verführer, 500 


d Kampf in der Produktion, ſpielen nicht mehr mit. Der Saarbrit 

5 den Mittelſtand iſt in der frivolſten Weiſe organiſirt w 
die Maſchinen erſetzt, Sie hier find > 
ſondern Helfer der links), aber auch die Saarbrücker Hetzer ſind So⸗ 


eute iſt nicht berechtigt. ( 5 
von einem demokraten.) Wenn auch die Löhne, i 
die 4½ Mark drei mal fo ho f 1 N | 
eines gewöhnlichen Taaearbeiters, vielleicht noch hätte derſelbe doch warten konnen. bis daß er 
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Freitag, 13. Januar 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


dazu im preußiſchen Herrenhauſe Gelegenheit pro 1893—94 ein und legt u. A. dar, daß die 
hatte. Weshalb wolle man hier das Anſehen bei der Steuerreform Vorlage geſchehene Veran⸗ 
einer preußiſchen Verwaltung, das doch gerade ſchlagung der Erträge aus der Lex Huene mit 
jetzt beſonders nothwendig ſei, zu erſchüttern 24 Millionen Mark pro Jahr eher noch zu hoch, 
ſuchen. Ihm, dem Miniſter, ſtehe jedenfalls die als zu niedrig gegriffen erſcheine. Auch führt er 

Autorität der Saarbrückner Verwaltung höher, aus, daß das Geſetz über die Rentengüter ſchon 
als die der Induſtriellen, auf die Stumm jetzt in erheblichem Umfange zur Anwendung ge⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


ögen doch einmal darüber nach⸗ etwas höher fein könnten, fo muß man ſich doch 
thekenſchulden die Farmer ruiniren, während friedenheit über die Arbeitsordnung iſt nur der 
der Jude keine Rolle ſpielt und ebenſo arm⸗ ſozialdemokratiſchen Agitation zu verdanken. Die 
iſt, wie die, die hier ihn für Alles verant⸗ Arbeitsordnung entſpricht genau der Bergordnung. 

zeigt der Aufruf 


FFC 


ER 


= 


komme, die Zahl der ſich zur Arbeit Meldenden der Induſtrien feien in letzter Zeit vielfache 
mehre ſich täglich. Wahrſcheinlich werde er ſchon beiter mit erſpartem Kapital aus dem Weſten 
in den nächſten Tagen beendet ſein. Aber keines⸗ nach dem Oſten zurückgekehrt. Das komme dem 
falls beendet in Folge von Nachgiebigkeit der Erwerb von Rentengütern zu Gate. Er hoffe, 
Auch muß Abſtand an der nöthigen Energie bei der Bergwerksver⸗ Behörden gegenüber den leichtfertigen Hetzern und daß dieſe ſegensreiche Entwickelung ihren Forts 
waltung. Der Oberpräſident hat Alles gethan, verbrecheriſchen und wahnſinnigen Ausſtanoiſchen. dun nehmen werde. (Beifall rechts.) Auch die 
was er konnte. Von ihm herab bis zum Gen⸗ (Beifall.) ufforſtung von Oedländereien, Meliorationen ge- 
darm haben ſie alle ihre Schuldigkeit gethan. Abg. Frhr. v. Pfetten (Zr), auf der rade im Oſten werde ſich die Generalkommiſſion 


Nöthig iſt zunächſt auch ein Sozialdemokrat?? Ja! (Gelächter 
der Arbeitsloſen würde ſich dadurch frivoler Weiſe durch die Sozialdemokraten, aber 
Arbeiter müſſen vom Staate verbreitet und gewachſen iſt er durch den Mangel 


Weſentlichen find die Gründe dazu nur vorüber 
gehender Natur. Aber freilich — nur im Weſent⸗ 
lichen. Denn es giebt da auch Gründe dauernder 
Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. Natur. Wir haben bisher unſere Ausgaben zu 
Schluß 5˙½ Ur. wenig bemeſſen im Verhältniß zu den Einnahmen. 

Pens gung aller Deilung iſt, daß wir n 
* Dingen nüchtern ins Geſicht ſehen, daß wir 


in gewiſſenloſer Weiſe getrübt und der Klaſſen⸗ 
gegenſatz zu Agitationszwecken verſtärkt würde. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


In letzter Zit Gezangenen wieder annehmen und alle fiskaliſchen 
edinge herabgeſetzt, dann folgte Herab⸗Wohnun zen ſofort von den Kontraktbrüchigen 
Löhne und vor Allem enthält die dor⸗ räumen laſſen! Der Staat ſollte überhaupt keine 
Arbeitsordnung alle Härten der neuen Sozialdemokraten unter ſeinen Arbeitern dulden. 
fo daß Wenn die Zuſtände, wie ſie in den Gruben 
han er- herrſchen, bei der Eiſenbahnverwaltung Platz grei⸗ 


* 


neue 


Arbeitsordnung geradezu dazu angeth 


Betriebsverwaltungen und andererſeits 
Schwankungen der Anforderungen des Reichs. 
Wir werden da in Bezug auf die Ueberſchüſſe 
der Betriebsverwaltungen planmäßige Organi⸗ 
ſationen ſchaffen müſſen, welche ſolche Schwankungen 
verhindern. Das G.ſetz von 1882 genügt Dan 
nicht. Und da wird zu überlegen ſein, ob ſich 
nicht auch unſer Verhältniß zum Reich anders 
organiſiren läßt. Außerdem wird man dem 
ſtetigen Drängen nach neuen nicht unbedingt noth⸗ 
wendigen Ausgaben widerſtehen müſſen. Auch 
dicſem Drängen ſeitens der Landesvertretung. 
(Zurufe links.) Man erinnert an die Militär⸗ 
Ausgaben im Reiche. Ja, aber da iſt zu be⸗ 
denken, daß die Ausgaben für die Landesver⸗ 
theidigung nothwendig und die erſte Bedingung der 
Exiſtenz die Exiſtenz ſelber iſt! (Beifall rechts.) 
Zu unſerem ſchmerzlichen Bedauern haben Er 
auf die Aufbeſſerung der Beamtenbeſoldungen m 
dieſem Etat verzichten müſſen. Dagegen ſollen 
die Altersſtufen für die mittleren und unteren 
Kanzleibeamten zur Einführung gelangen, was 
ſicher von unſeren Beamten mit Freuden aufge⸗ 
nommen werden wird. Auch ſoll ſtatt der 8 
beamten die Zahl der etatsmäßigen Stellen er⸗ 
höht werden. Es iſt das ein berechtigter An⸗ 
ſpruch der betreffenden Beamten, zumal nachdem 
wir durch die Altersverſicherung für die Arbeiten 
rgt haben. Wir ſchlagen Ihnen deshalb vor, 


man Feſtere Selbityilfe gegen die Sozialdemokratie 
Und iſt unbedingt nöthig. Sonſt kommt eines Tages 
wirklich der Kladderadatſch. Er wird dann aber 


um 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche Dr. Miquel, Dr. Boſſe 
und Kommiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 
Entgegennahme von Vorlagen der koniglichen 
Staatsregierung. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Ich habe 
die Ehre, dem Hauſe vorzulegen: die all zemeine 
Rechnung von 1889—90, die Ueberſicht der 
Staatseinnahmen und Ausgaben pro 1891—92, 
und endlich die beiden Giſetzentwürfe betreffend 
die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats pro 
1893—94 und betreffend die Ergänzung der Ein⸗ 
nahmen für daſſelbe Jahr. Ich möchte mir ge⸗ 
ſtatten, die Vorlagen in ihrem Zuſammenhange 
mit einigen Erläuterungen zu begleiten. er 
Etat ſchließt ab in Einnahme mit 1 835 490 460 
Mark, in Ausgabe im Ordinarium mit 
mit 1844803 207 Mark, im Extraordinarium 
mit 49 294 201 Mark, zuſammen alſo mit 
1894097 460 Mark, fo daß alſo ein Fehlbetrag 
von 58 600 000 Mark zu decken bleibt. Bei 
dem unerfreulichen Zuſtande, daß wir zum erſten 
Male wieder genötigt ſind, den Etat durch eine 
Anleihe zu balanziren, müſſen wir uns darüber 
klar werden, daß in den Betriebsverwaltungen, 
namentlich nach Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, 
die eine entſcheidende Stellung in unſerer Finanz⸗ 


Arbeiter geweſen ſei, daß man umkehren dern durch die falſchen ſozialdemokratiſchen 


5 Miniſter von Berlepſch: Die Urſachen 
r Lage. Kann das Reich daf des Streiks find von dem Herrn Interpellanten 
endlich den richtigen Schritt thun, dann nicht richtig angegeben. Der Streik hatte ſeine 


e \ Staatserhaltend ſind verein feine Macht zu Ende gehen ſah uno fühlte, 
Sie, die Arbeitgeber, ſondern die Arbeiter- daß er „etwas thun müſſe“. Die Beleaſchaft, 
zu erhalten ſuchen. 


ſſchutzvereins folgte, bewies damit unglaublichen 
Staateſekretür v. Bötticher: Der 1 5 9 


Leichtſinn, denn fie hätte ſich ſagen müſſen, daß 
en unter den heutigen Umſtäinden der Streik keinen 
Ran Erfolg haben konnte. Eine gewiſſe Mißſtimmung 
e Zeit zu über die neue Arbeitsordnung, die ja allerdin zs 
beſtand, kam hinzu. Die Führer haben jedenfalls 
verbrecheriſche Frivolität dabei bekundet, als ſie den 
diesmaligen Streik hervorriefen. Der Miniſter geht 
Aber die dann näher auf die Höhe der Löhne ein; dieſelben 


88 und von ſogar über den Durchſchnitt aller anderswo in 
einerlei An- Deutſchland gezahlten Löhne hinaus. Allen Be⸗ 
em Nothſtände hauptungen, 5 irgendwo in Staatsbetrieben 
Reichsregierung zieht Hungerlöhne bezahlt würden, ſei die Verwaltung 
ſolche Nothſtände ſtets nachgegangen, und ſtets hätten fie ſich als 


Die 


Es vierjähriger Dienſtzeit zur definitiven Anſtellung 
gelangen. Es wird dadurch eine große Que 
der Unzufriedenheit verſtopft werden. Denn dieſer 
Schritt, wenn er auch ein einmaliger iſt, wird 
doch von dauernder Wirkung ſein. Wir werden 
auch vor den höheren Beamten in dieſer Bezie⸗ 
hung nicht ftehen bleiben. Was nun die ge 
ſchäftliche Behandlung des Etats anlangt, ſo „ 
ich, daß ſie von denſelben Geſichtspunkten aus⸗ 


haben ja freilich Verſammlungen Arbeitsordnung dieſelbe zwar nicht viel, aber doch 

um ein Geringes beſchränkt; ſie ordne Fe 12275 
0 in dieſer Be⸗ 
Daß überhaupt Ver⸗ ziehung eine unerhörte Bedrückung der Arbeiter 


werblichen Entwicklung. Die Eiſenbahnverwaltung 
allein weiſt einen Minderertrag von 29 Millionen 
auf, die Bergwerksverwaltung iſt veranſchlagt 
mit einem Minderüberſchuß von 3 Millionen. 
Daneben ſind die Ueberweiſungen aus dem Reiche 
in einem ſehr ſtarken Rückgang; es beträgt die 
Matrikularumlage, welche wir dem Reiche leiſten 
müſſen, 23 074000 Mark mehr. Bei ſolchen 
plötzlichen Einnahmeverminderungen und bei der 


aldemokratie geleſen. 
hnlichen Nothſtandes. Die Ziffern unſeres lichen dieſelben geblieben, wie ſie nach der alten 


rtes ſind in erfreulicher Zunahme, ebeuſo Arbeitsordnung waren. Eine weſentliche Aende⸗ 
rung ſei nur eingetreten in Bezug auf die Lehr⸗ 


; i wird es an der Für⸗ 
der Regierung nicht fehlen. Es ſind von 
a auch bereits öffentliche Arbeiten angeordnet 


(Heiterkeit). Ich glaube aber, bei näherer Be⸗ 
e des Gaal werden Sie finden, daß wir 
die Ausgaben für Landesmeliorationen ohne ſchwere 
wirthſchaftliche Schädigung nicht herabdrücken 
wenn auch nicht außerordentlich, ſo doch in einem konnen, zumal zu einer Zeit, wo die gewerbliche 
immerhin erheblichen Rückgang befunden. 
wird man aber die Ueberzeugung gewinnen 
können, daß bei Wiederaufleben der allgemeinen 
gewerblichen Verhältniſſe auch die Einnahmen der 
Eiſenbahnen wieder eine ſteigende Richtung neh⸗ 
= Br Eiſenb werden am erwarten müſſen, 
Vertragstreue. ſchutzverein ſolche Erfolge bei den Bergleuten ge⸗ wi e —— 
habt, ſei 5 10 8 Pas als A er ban, mik Ir n mic mg ec Mitglieve der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſin 
hafteſten Führer des Vereins wegen Unterſchla⸗ 0 3 Bewegung 


0 2 lee gewählt. \ 
guy, md zuar gar wegen Unterjehfagung bon| 8017-95 Hiergehe, 10 hat Meles ein r ferner ber Stoß 


I : = n D bühren⸗G.ſetzentwurf für den Bezirk Ke = 

Vereinsgeldern, alſo von Geldern der ihnen ver bracht von 44900000 Mark. Die Eiſerbubn. denen i das Ohl, Sete W * 
iſchen Kirchengemeinde⸗Vorſtände, in 2. Leſung. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nichſte Sitzung: Morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Wahlgeſetz. 

Schluß 1½ Uhr. 


2jährige Arbeit unter Auſſicht eines Vollhauers 
Bedingung. Auch die Behauptungen über ſchlechte 
Behandlung fri eine koloſſale Uebertreibung. Seit 
er die Leitung der fiskaliſchen Bergwerke habe, ſei 
ihm noch nicht eine einzige Beſchwerde eines 
Bergmannes zugegangen. Wenn der Abg. Lieb⸗ 
knecht behaupte, die Bergverwaltung habe nicht 
einmal mit den Deputirten verhandeln wollen, ſo 
liege die Sache wohl ſo, daß die Ver⸗ 
habe: „Nehmt erſt die 
auf, dann werden wir 


Gebrauch gemacht worden. Was den Aus⸗ 


neuen Forderungen der Grubenverwal⸗ Arbeit wieder 


und Verletzung der 


ge kom⸗ 
Sorgen Sie dafür, daß nicht nochmals 
dann werden Sie am beſten für die Be⸗ 
ung von Nothſtänden ſorgen! (Beifall.) 

Auf Antrag Singer wird die Beſprechung 
Sämmtliche Par⸗ 


Ob die Führer des Rechtsſchutzvereins alle So⸗ 
zialdemokraten ſeien, wiſſe er nicht, von den 
meiſten aber ſei es gewiß. Der Verein habe den 
t Streik begonnen unter dem Motto: Für Wahr⸗ 
ſtimmten dafür. heit, Freiheit und Recht. Statt Wahrheit hätte 
Abg. v. Stumm (Reichsp.): Es iſt uner⸗ er ſagen ſollen: Lüge! Was habe er nicht Alles 
daß eine Partei, welche durch ihre Angriffe gelogen, unter Anderem auch darin, daß gerade 
unſere Induſtrie unſere Arbeitsgelegenheit jetzt für die Arbeiter der günſtigſte Augenblick 


den Etat aus in Höhe von 59 Millionen Mark. 
Dieſem ſtehen verſchiedene Mehreinnahmen gegen⸗ 
über, ſowie Minderausgaben, ſo bei den „Zu⸗ 
ſchuß“ Verwaltungen um 2—3 Millionen Mark. 
Fragen wir, wie ſich das laufende Etatsjahre 
ſtellen wird, fo kann ich Günſtigeres nicht in 
Ausſicht ſtellen. Im Gegentheil, wir werden 
mindeſtens ein ebenſo großes Sin haben. Bei 
N 7 den Domänen etwa 000 Mark Einnahme 
e Juter⸗ der begonnen werde mit einem Rechtsbruch! weniger, bei den Forſten etwa 2 Millionen Mark 
othſtaude Ferner für Freiheit?! Nun, welcher Zwang ſei mehr, bei den indirekten Steuern eben ſo viel 
‚weniger, bei den Bergwerken 5˙½ Millionen we⸗ 


Deutſchland. 1 

Berlin, 12. Januar. Die Kaiſerin folgte 3 
geſtern Nachmittag mit dem Kronprinzen und den 
r e re Adalbert einer Einladung 
2 5 h a? der Kaiſerin Friedrich zur Frühſtückstafel. um 

K N I N 2 d bei den Eiſenbahnen 61 Millionen we⸗ Fi 5 ö 2 
Rückgang des Fleiſchkonſums würde an jich Verein das Motto wählen müſſen: Für Lüge, niger an Ertrag! ee wieder die Ueber end El — die Kaiſerin ie längerem Bes 
nichts beweiſen, aber es wird doch überhaupt Zwang und Unrecht! (Beifall.) Ob, wie der weiſungen aus den Zöllen um faſt 11 Milamen ſuche na f 8 Ing 1 . kageſſin Christian 3 
5 i der Branntweinſteuer jedoch um „„ Zur. ie). d y 3 
1806 000 Mort niedriger 5 an auch za, Schleswig Holſtein nebſt Tochter Prinzeſſin 
%%% 100) Mut nur um Sannka nis rtehe ana DE 
e preußi altung handle. „iedri i im: ; auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 2 

da es ſich um eine preußiſche Verw 9 niedriger. Auch die Ueberweiſungen an die Kom Banz Chriſtan wird im hieſigen lontglichen 
Schloſſe Wohnung nehmen, während die Prinzeſ 
‚fin Chriſtian nebſt Tochter in der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft abſteigen werden. Ce 
— Großfürſt Alexis von Rußland wird auf 
der Rückreiſe nach Petersburg morgen Nachmit? 
tag in Berlin zurückerwartet; die Weiterreiſe 


Darüber haben wir ja gute Statiſtiken, vor 


e fein. Wir werden uns alſo in der That für das 
ördern thun Sie Alles, den 29000 Arbeitern geſagt : wer. nacht laufende Jahr auf wiederum unzünſtige Reſul⸗ 
25 Induſtrie zu verdächti⸗ binnen 3 Tagen die Arbeit aufnimmt, iſt ente tate gefaßt machen müſſen. Allerdings iſt betreffs 
Das zeigte ja der Fa ö ie laſſen“, fo wäre der Streik deshalb ſicherlich nicht der Eiſenbahnen zu bemerken, daß deren Minder⸗ 
Da- unterblieben. (Sehr ri tig! bei den a überſchüſſe nicht nur auf die wirthſchaftlichen 

mokraten.) Die Verwa ae andere Weze Verhältniſſe zurückzuführen find, ſondern auch auf 


7 


dieſen Prozeß zu 


Baare. 


1 


Mittel haben will für den Ban eingeſchlagen und dieſe Wege würden Erfolg die Cholera. Hoffen wir, daß wenigstens dieſer des Großfleſten erjeigt am Abend deſſeiben 
Kreuzer (Lachen bei den Scozial⸗ haben, 5 ſich wahrſcheinlich ſehr bald heraus- Grund für die Verſchlechterung der Ats Gb Tages. Zugleich trifft auch der hieſige ruſſiſche 


3 habe fie die ſyſtematiſchen 


Botſchafter General Graf Schuwalow wieder in 
ann, für immer 1 und j 


niſſe nicht wiederkehre! Berlin kin 


- 


thung des Giſetz⸗Entwurfes über Aufhebung Die 
rekter Staatsſteuern fort. S 1 wurde ohne De⸗ 
batte gegen eine Stimme (Dr. Meyer, dfreiſ.) 
angenommen. Bei § 2 (Aufhebung der Berg 
werksſteuer) entſpinnt ſich eine längere 
darüber, ob nicht auch die privaten Berg 


Strei unktur abhängen, wie denn überhaupt die ) vor. Das Abgeordnetenhaus hat ja bis⸗ 

1 bee a mehr als bisher auf die her niemals prinzipiellen Widerſpruch gegen die 
a Salon⸗Sozialiſten (Gelächter Kunjunkturen Ne nehmen werde. Er 5 und es handelt ſich deshalb für 
| überzeugt, daß dieſer Weg zum Ziele führen uns darum, ob wir noch weiter dulden wollen, 

werde, zumal es ja jetzt um eine anders zu⸗ daß Hamburger Looſe hier noch in großer Zahl 

achen bei den Sozial⸗ ſammengeſetzte Belegſchaft handle. Was ſolle geſpielt werden, oder ob wir die Zahl unſerer 0 
die doch mit überhaupt die von dem Vorredner an der Berg⸗ Looſe vermehren wollen, fo daß man bei uns aufzuheben ſeien. Schließlich wird die ® enter 
hier geübte Kritik nützen? Mindeſtens nicht mehr in Hamburg zu fpielen braucht. Der rungs⸗Vorlage angenommen mit einem Amende⸗ 
Miniſter geht jetzt auf die einzelnen Reſſort⸗Etats ment von Zedlitz, welches den Eingang des Pa⸗ 


mokraten. Die . der Bay) 
0 2 


ſind, als diejenigen verwaltun 


r 


Trup 
zwiſchen eingetretenen Glatteiſes Ales worden 


deröffeutlicht worden: 


* 


direnden General des 17. Armeekorps (Niſchny⸗ 
Nowgorod) iſt, ſeit langer Zeit zum erſten Mals, 
ein geborener Koſak ernannt worden, General- 
lieutenant Leonow, Kommandeur der 2. kauka⸗ 
ſiſchen Koſakendiviſion. Der jetzt 56 Jahre alte 
General gilt für einen der beſten ruſſiſchen Reiter⸗ 
führer. Im letzten türkiſchen Kriege that er ſich 
als Führer einer Koſakenbrigade ſehr hervor und 
erhielt zweimal den goldenen Säbel für Tapfer⸗ 
keit; das zweite Mal mit Brillanten, der im 
Allgemeinen nur an höhere Offiziere ver⸗ 
liehen wird. 

Ein bekannter ruſſiſcher General, Bodarewsoki, 
ſtarb dieſer Tage in Wilna, wo er die kürzlich 
geſchaffene Stellung eines Bezirks - General- 
Quartiermeiſters des Stabes des dortigen Militär⸗ 
bezirks bekleidete. Als ſolcher lagen ihm nament⸗ 
lich die Mobilmachungsvorarbeiten ob, in denen 
ihm eine beſondere Fertigkeit und Pflichttreue 
nachgerühmt wurden. 

Bei Beſetzung der Befehlshaberſtellungen der 
Kavallerie⸗Diviſionen an der weſtlichen Grenze 
verfährt man jetzt mit beſonderer Umſicht. Kann 
man irgendwie einen verhältnißmäßig noch jugend⸗ 
lichen Reiterführer in eine ſolche Stellung brin⸗ 
gen, ſo ſcheut man ſich nicht, viele ältere Offiziere 
zu überſpringen, und dieſe nehmen es auch nicht 
weiter übel. So iſt kürzlich zum Befehlshaber 
der 5. Kavallerie⸗Diviſion in Wlozlawsk, Gouver⸗ 
nement Warſchau, Generalmajor Oſtrogradski er⸗ 
nannt worden, obwohl er hierbei etwa 15 Vor⸗ 
derleute überſprang. General Oſtrogradski be⸗ 
fehligte bis dahin eine Garde⸗Kavallerie⸗Brigade, 
iſt erſt 46 Jahre alt und gilt ſeit dem türkiſchen 

iege, in dem er ſich als Regiments⸗Komman⸗ 


Südweſten wohnender italieniſcher Bildhauer da⸗ 
bei hervorgethan haben, deſſen Wohnung daher 
beſonders ſtrenge überwacht wuroe. Direkte Be⸗ 
weiſe gegen ſeine Frau hat indeß Berndt nicht 
erhalten. Die Abſicht, die Bedienſteten des Bild⸗ 
hauers auszuforſchen, iſt ihm nicht gelungen. 
Ebenſo wenig hat er ſeinen Verdacht bezüglich 
des Redakteurs Ludwig Mayer durch Thatſachen 
belegen können. Die Ehefrau 15 wiederholent⸗ 
lich erklärt, daß ſie an dem ehelichen Zerwürfniß 
durchaus . ſei, und daß Berndt nur 
an der fixen Idee leide, fie bewahre ihm die 
Treue nicht. Berndt hat, ſeitdem um Weihnach⸗ 
ten herum die Kinder in die elterliche Wohnung 
zurückkehrten, dieſe verlaſſen und in dem Hauſe 
Schützenſtraße 26 Unterkommen gefunden. ö 

— Neujahrserſcheinungen.) Schon ſeit 
längeren Jahren hat ſich die Sitte eingebürgert 
und greift in weiterem Umfange zu, daß große 
Geſchäftshäuſer, Fabrikanten ꝛc. zum Jahreswech⸗ 
ſel ihrer Kundſchaft eine Aufmerkſamkeit über⸗ 
weiſen, die je nach Geſchmack und praktiſchem 
Sinn des Spenders die mannigfachſte Geſtalt 
annimmt. Neben ganz „ Leiſtungen 
an Kunſtblättern ernſten und heiteren Geures, 
kleinen Luxusgegenſtänden, ſind es vorwiegend die 
verſchiedenen Kalenderarten, vom einfachen Kom⸗ 
toir⸗ und Wandkalender bis zu dem in ſeinen 
Abazien wie Pilze Alles überwuchernden Abreiß⸗ 
kalender — mit und ohne geſchichtliche Daten, 
mit und ohne Lehr⸗ und Sinnſprüchlein u. ſ. w., 
die ſich beſonders bemerkbar machen. Eine Ver⸗ 
tiefung in dieſes Gebiet ergiebt ganz amüſante 
Studien. Während der Herr und Gebieter zu⸗ 
nächſt eine Vorliebe für den kleinen und bequem 


mille Janſſens, hat die vor längerer Zeit nach⸗ 
geſuchte Entlaſſung erhalten; der Staatsſekretär 
des Innern, Van Eetvelde, übernimmt vorläufig 
die Leitung des Finanzamtes. 

Der hieſige Stadtrath hat beſchloſſen, daß 
verſuchsweiſe die Unternehmer von Tiſchlerarbeiten, 
die für ſtädtiſche Rechnung ausgeführt werden, 
ſich durch die Bedingungshefte verpflichten ſollen, 
ihren dabei beſchäftigten Arbeitern einen Minimal⸗ 
lohn zu gewähren. 

Brüſſel, 12. Januar. (W. T. B.) Die 
hieſige liberale Vereinigung hat tn einer geſtern 
hier veranſtalteten allgemeinen Verſammlung, in 
welcher die Anträge der Regierung betreffend die 
Verfaſſungsreviſion geprüft wurden, einſtimmig 
folgende Tagesordnung genehmigt: Die Vereini⸗ 
gung hält dafür, daß die Vorſchläge der Regie⸗ 
rung als Grundlage für ein patriotiſches Einver⸗ 
nehmen zwiſchen den Parteien nicht in Erwägung 
gezogen werden können. Dieſelben ſind offenbar 
aus der Feindſchaft gegen den demokratiſchen 
Liberalismus entſprungen und müſſen daher durch 
die verſchiedenen, für dieſe politiſche Anſchauung 
eintretenden Organe mit allen ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Mitteln der Propaganda und 
Polemik bekämpft werden. 


Frank reich. 


Paris, 12. Januar. (W. T. B.) Ribot 
hat dem Kommandanten des Nord⸗Geſchwaders, 
Admiral Lefevre, das Marine ⸗Portefeuille ange⸗ 
boten. Der Admiral hat das Anerbieten noch 
nicht beantwortet. a 

Das Journal „Libre Parole“ meldet unter 
Vorbehalt, daß Eiffel verhaftet ſei. 


ragraphen ſo formulirt: „Ferner werden außer 
Hebung geſetzt,“ ſtatt der Worte der Regierungs⸗ 
vorlage: „Aufgehoben werden“. Ein von den 
Abgeordneten von Eynern, Dr. 4 und 
Genoſſen neu beantragter § 2a, welcher bezweckte, 
die im Einkommenſteuergeſetz geſchaffeue Doppel⸗ 
beſteuerung des Einkommens ans Altien zu be⸗ 
ſeitigen, wird nach ſehr lauger Debatte, in welcher 
der Vorſchlag durch den Finanzminiſter Dr. 
Miquel bekämpft wird, gegen die Stimmen der 
Nationalliberalen und Freiſinnigen abgelehnt. 
Die Paragraphen 3 und 4 der Regierungsvor⸗ 
lage (Fortführung der Veranlagung der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer) bleiben unver⸗ 
ändert. 5 
Bochum, 12. Jauuar. (W. T. B.) Der 
Streik hat hier nicht weiter um ſich gegriffen. 
Nach der „Volls⸗Zeitung“ dürfte ſich die Zahl 
der Ausſtändigen im ganzen Revier auf unge⸗ 
fähr 10 000 belaufen. a 
St. Johann, 12. Januar. Heute ſind16 047 
Mannan gefahren, 2731 mehr als geſtern. Die 
Zechen „König“, „Kohlwad“, „Wellesweiler“ und 
„Dilsburg“ arbeiten vollzählig. 
Dortmund, 12. Januar. (W. T. B.) 
leute, Bunte, 


ſchuß des 22 000 rn 5 umfaſſenden R ei⸗ 
niſch Waſtfäliſchen des der cvangeliſch 
Arbeitervereine beſchloß mit Einſtimmigkeit eine 
Erklärung gegen den Streik. 


Trier, 12. Januar. (W. T. B.) In Die „Union ſocialiſte“ offentli in in! deur beſonders hervorthat, als einer der beſten unterzubringenden Portemonnaiekalender an den 
dune een den tete Sid, ſocialiſte“ veröffentlicht ein in jüngern Reiterführer. Die Regimenter iche Tag legt, ſieht die Hausfrau, die forgläche, — — 
| l 5 andere Tri⸗ 


heftigen Ausdrücken abgefaßtes Manifeſt, in wel⸗ 
chem es heißt, der Opportunismus gehe zu 
Grunde an dem in Fourmies vergoſſenen Blute 


ihrem Standpunkt wleder auf gan 


Diviſion liegen dicht an der preußiſch⸗ſchleſiſchen 
ü 5 a pweuziſch ſchletſch bute, ſei es, daß des Kalenders 


Grenze. nordurng ihr 


i Ludwig, wurde heute das Urtheil und an den Panama⸗Bons, w das Vater⸗ die Eintragung allerlei kleiner Notizen, wie 
de ben waren den warnen feigiproien f un die Repabüf n fenen brohte. 1 burtstage ze. fürs Jahr geftattet, jei ee, daß er 
die wuroen der e zur Laſt Rettung könnte nur von den Arbeitern kommen Newyork, 12. Januar. Am Typhus find ihr Beiträge der hausfräulichen Wiſſenſchaften 


bis heute hierſelbſt 125 Erkrankungen und 35 
Todesfälle vorgekommen; 44 Kranke befinden ſich 
in Behandlung. 

In ſämmtlichen Nordſtaaten herrſcht ſtarke 
Kälte. Ein rieſiger Eisberg hindert die Schiff⸗ 
fahrt in der Newyorker Bui. Zahlreiche Paſſa⸗ 
Rierdampfer konnten ihre Paſſagiere nicht landen. 
Sieben Schleppdampfer und eine große Anzahl 
Flußſchiffe ſitzen im Eiſe feſt. 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 13. Januar. Die geſtern ge⸗ 
ſperrte Bahnſtrecke Belgard— Kolberg iſt bereits 
wieder frei gemacht. 

„— Wie die Direktion der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft uns mit⸗ 
theilt, ſind die Anmeldungen von Theilnehmern 
zur großen Orientreiſe des Schnelldampfers 
„Fürſt Bismarck“ ſo zahlreich eingelaufen, daß 


bringt. Auf der diesjährigen Neujahrskalender⸗ 
börſe iſt es nun unter Anderen wieder einmal 
die weltbekannte Firma „Kemmerich's Fleiſchex⸗ 
trakt“, welche den Vogel abgeſchoſſen hat in ihrer 
reizenden, allen Hausfrauen willkommenen Gabe, 
mit „Kemmerichs Haus⸗ und Küchenkalender“. 
In einfach vornehmer, ſtilvoller Ausſtattung prä⸗ 
ſentirt ſich der Kalender mit 24 reizenden, dufti⸗ 
gen Rococo⸗Zeichnungen in gediegenem Thondruck, 
bei deren Betrachtung Alt und Inng Freude em⸗ 
pfindet. Aber nicht unr dem Kunſtbedürfniß iſt 
Rechnung getragen, auch die materielle Seite des 
Menſchlichen findet ihre Berückſichtigung durch 
eine Reihe vorzüglicher Kochrezepte, ſo daß manche 
Hausfrau der häufigen Verlegenheitsfrage: „Was 
ſoll ich nur heute zur Abwechſelung kochen? 
durch einen kurzen Blick in ihren „Kemmerich's 
Küchenkalender“ enthoben wird. Der Präparate 
der „Kompagnie Kemmerich,“ ſei es das Extrakt 
oder das mehr für Kranke und Rekonvaleszente 
beſtimmte nahrhafte und kräftigeude Fleiſchpepton, 
ierbei noch heſonders gedenken zu wollen, erſcheint 
i dem weltbekannten Rufe dieſer vorzüglichen 
Präparate mehr als überflüſſig. 


und von der Organiſation einer Vollsregierung 

vermittelſt des allgemeinen Stimmrechts. Am 
nächften Sonnabend ſoll ein großes Volks- noch 

. zur Ratifikation dieſes Manifeſtes ſtatt⸗ 
nden. 

Paris, 12. Januar. Die plötzliche Ankunft 
des Kaiſers in Straßburg gab Anlaß zu den un⸗ 
glaublichſten Gerüchten. 

Die Bewegung für die Auflöſung der Kam⸗ 
mern unter den Abgeordneten iſt in raſchem 
Wachſen. Niemand dein an die Langlebigkeit 


Bergeborbeck, 12. Januar. (W. T. B.) 
Die Belegſchaft der . „Helene Amalie“ iſt 
heute Morgen in den Streik eingetreten. 

Eſſen a. R., 12. Januar. Auf 31 Zechen 
gen 


des Miniſteriums. hlreiche Abgeordneten be⸗ 
ſprechen bereits den tur des Kabinets. 

Nach dem „Gaulois“ bereitet das Kabinet 
einen neuen Antrag behufs Ermächtigung zu 
Stra (gungen gegen mehrere Abgeordnete vor. 

cinet ſoll dem Unterſuchungsrichter er⸗ 
A 
2 A eien für de politiſche önfichkeiten be⸗ 
Saarbrücken, 12. Jannar. (W. T. B.) ſtimmt geweſen, welche Freycinets Vermittelung 
Die in der geſnigen Versammlung ver Gruben- erbeten hattn . ſchon jetzt die vorgeſehene Mindeſtzabl von Paſſa⸗ 
FP ee — neh 5 5 e 8 der] gieren vorgemerkt und das Zuſtandekommen der 
amentariſchen Immunitä rd⸗ anten f ; 

den Bergmann Peter Schaefer geſtern Abend an neten beantragen. En BED | interefi Jaht Wem geſichert ist. 
den Vorſitzenden der Bergwerks⸗Direktion, Ge⸗ Paris, 12. Januar. FCC TTT 

ath von Velſen, und fragte en Unter⸗ Aus den Provinzen 


und 
— 


Kan a - 110 „gone , „Louise Tief⸗ 


Börſen⸗Berichte. 


Poſen, 12. Januar. Spiritus loko ohne 
Faß 50er 49,70, do. 70er 30,20. Höher. — 


hören, falls 
anzuhören, falls dieſt Wetter: Schon, friſch. 


Belegſ öri Bergleuten . 
. Pr 3 Ahrehrſchen 
erhalten haben, — nicht mehr zur 
Belegſchaft und würden deshalb auch nicht an⸗ 


genommen. ö 

Jelſenkirchen, 12. Januar. (W. T. B.) 
Die Dahl der Anfahrenden nimmt wieder zu. 
Mehrere Aufwiegler und Hetzer wurden ver⸗ 


Sigmaringen, 12. Jannar. (W. T. B.) 


aris, N (W. T. B.) Aomi- 
Lefevre hat die Uebernahme des Marineporte⸗ 
feuilles abgelehnt. 
Das Gerücht über die Verhaftung des Inge⸗ 
nieurs Eiffel wird in unterrichteten Kreiſen als 
unbegründet bezeichnet. 
Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion be⸗ 


loo 17,25, per Marz ver per 
Roggen hiefiger loko 14,50, do. 
fremder loko 15,75, per Marz 14,75, per Mai 
; Hafer hieſiger loko 14,75, do. fremder 
—— Rüböl lolo 54,00, per Mai 52,00. — 
Wetter: Froſt. f 


im Schnee ſtecken geblieben war. 
3 Bütow, 11. Januar. Seit der Nacht 
herrſcht hier ein derartiges Schneetreiben, wie 


Se. Majeftät der Kaiſer hat, wie verlautet, dem ſchloß die Vorladung der iers, die mit] wir es in vielen Jahren nicht erlebt haben. vi 8 i 
Minifterpräfidenten Catargi den Rothen Aoler- | Arton e erde e e aben und daher] Vormittags ſtockte der Verkehr gänzlich, wel alle HERR 0 ee ie 1410 
orden 1. Klaſſe verliehen. über deſſen Operationen Auſſchluß geben könnten.] Wege und Straßen mit mannshohem Schnee bes Nachprodukte extl. 75 Prozent Rendement 11,75. 
Karlsruhe, 12. Januar. (W. T. B.) i deckt find. Allmälig wurden Steige in der Stetig. Brod⸗Raſſinade 1. 27,75. Brod⸗ 
Seine Majeſtät der Kaiſer it, da die anbeſohlene Großbritannien und Irland. Stadt durch wiederholtes Schaufeln gewonnen. Naffinade II. 27,50. G mat lene Naffinade mit 


London, 12. Januar. Einem Telegramm 
aus Kairo zufolge werden 16 Kameelreiter 
hr 20 Min, dem letzten Gefecht vermißt; wahrſcheinlich 
Der ſie von den Derwiſchen gefangen. 

London, 12. Januar. (W. T. B.) Den 


Um die Chauſſeen wieder einigermaßen dem 
Verkehr zu erſchließen, wurde der von der hie⸗ 
ſigen Kreisverwaltung beſchaffte Schneepflug in 
Thätigkeit geſetzt. a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Verwundungen, welche dem 
Redakteur der „Kreuzzeitung,“ Herrn Mayer, durch 
die Revolverſchüſſe des Dr. Berndt am Dienftag 
ugefügt worden, find, wie fein Blatt mittheilt, 
b ungefährlich, daß er ſich noch am ſelben Abend 
ins Polizei⸗Präſidium zu der gewünſchten Proto⸗ 
koll⸗Aufna me begeben konnte. Eine Nachricht, 
wonach Berndt Herrn Mayer vergeblich zum 
Duell gefordert habe, ſei unwahr. Mayer 
ſei eine derartige Forderung niemals überbracht 
worden. — Von anderer Seite wird über die 
Vorgeſchichte des Attentats berichtet: Dr. Berndt 
war ſchon im Herbſt vorigen Jahres davon über⸗ 
zeugt, daß ſeine Ehefrau ihn hintergehe, und das 
Familienleben geſtaltete ſich überaus trübe. 
Die vier Kinder wurden Bekannten in Thüringen 
übergeben, und die Ehegatten verkehrten nur durch 
Vermittelung des Dienſtmädchens miteinander. 
Berndt gab ſich alle Mühe, Gewiſſes zu erfahren, 
und hat ſowoll durch Privatdetoktivs, als auch 
perſonlich vielfach Beobachtungen angeſtellt. Er 
will ermittelt haben, daß eine aus etwa acht 

u beſtehende Geſellſchaft, die im Pſchorrbräu 
ihre Zuſammenkunfte hält, es auf verheirathete 
Frauen abzeſe en und auch vielfach Erfolg 
Zum komman⸗ dabei gehabt habe. Beſonders ſoll ſich ein im 


Ettlingen wegen des in⸗ 


Faß 28,00. Gem. Melis I. mit Faß 26,25. 
Ruhig. Rohzucker I. P odukt Tranſito f. 
a. B. Hamburg per Januar 14,20 G., 14,22 ½ B., 
per Februar 14,271, G, 1430 B., ber Mär 
14,35 G., 1437], B., per April 14,40 G., 
14,42½ B. Belt. 

amburg, 12. Januar. Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. e Good average 
Santos per Januar 80,50, per März 78,75, 
per Mai 76,75, per September 76,75. — Feſt. 

Hamburg, 12. Januar. Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Januar 14,17½ per März 1440, per Mai 
14,55, per September 14,42½. — Feſt. 

Paris, 12. Januar. Getreidemarkt. 
(Anfangs ⸗ Bericht.) Mehl ftiigend, per Ja⸗ 
nuar 49,20, per Februar 40,10, per März April 
49,20, per Mai⸗Juni 49,50. Spiritus 
feft, per Januar 46,25, per Februar 46,50, 
per März⸗April 46,50, per Mai⸗Auguſt 46,75. 
— Wetter: Kalt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 12. Jannar. Die „N. Fr. Pr.“ be⸗ 
zeichnet die geſtrige Rede Caprivis in der Militär⸗ 
kommiſſion als hochbedeutſam, dieſelbe werde die 
Meinung in ganz Europa in ausgiebigſter Weife 
für einige Zeit beſchäftigen. 


. eit 
war, bereits heute Vormittag 10 ind 
Sec ne hier angekommen. a 
N erzog und die Prinzen des großherzoglichenn _. N { \ 
Hauſes empfingen den Kaser am Babnbore und „Times“ wird aus Philadelphia gemeldet, der 
rüßten denſelben aufs herzlich ſte. Der Kaiſer Geſetzentwurf betreffend das Verbot der Einwan⸗ 
pr darauf in Begleitung des Großherzogs durch derung auf ein Jahr ſei aufgegeben worden. 
reichgeſchmückten Straßen nach dem Schloß. Das „Trafalgar Square Theater“ wurde 
woſelbſt die Begrüßung Seiner Mafeftit von plötzlich geſchloſſen 200 Mitglieder und Ange 
Seiten der e Damen erfolgte. ftellte werden brodlos. . 5 
Straßburg i. Elſ., 12. Januar. (W. T. In einem Artikel über die Lage in Marokko 
DB) Seine Majeftät der Kaiſer iſt um 81J, Uhr bezeichnen die „Times“ die erfolgte Verhaftung 
Cc 
- 1 . ; 
rail ag Ak arg es find, als den erſten Er olg der von Lord Noſebech 


ſchiedung fand am Bahunhofe nicht 0 
5 1 , T. gegenüber Marokko angenommenen entſchiedenen 
e tung. Der engliiche en Rid⸗ 


FP geway werde auf ſeiner Reiſe nach Tanger von 


Seine Majeſtät der Kaiſer hat geruht, über einem ausreichenden Aufgebot an Seemacht be⸗ 
die — eier nd Beh rten | gleitet fein; andernfalls würden die Mauren gleich 
Eren welche die Bevölkerung Straßburgs anderen im Niedergang befindlichen Volkerſchaften 

Seinem heutigen unerwarteten Beſuche I'm ſich einbilden, England beabſichtige keine ernſt⸗ 
dargebracht hat, Seine Anerkennung und hohe lichen Schritte zu thun. Dieſes Aufgebot an 
Berievigung auszuſprechen und mich zu beauf- Seemacht werde jedoch leinen dauernden Charak- 
ragen, Allerhöch ſtſeinen Dank zur Kenntniß⸗ ter haben. Bei den Unterhandlungen mit dem 
nahme der Einwohnerſchaft zu bringen. Sultan von Marokko werde Ridgeway nicht die 

Straßburg, 11. Januar 1843. Initiative ergreifen, ſondern die Anerbietungen 

In Vertretung des kaiſerlichen Statthalters: [des Sultans abwarten. Die Letzteren würden 
Der Staatsſekretär v. Puttkamer.“ angeſichts des entſchiedenen Vorge ens Englands 
f nicht auf ſich warten laſſen. 


Rußland. 


Belgien. 
Brüſſel, 11. Januar. Der bisherige Staats⸗ 
Petersburg, 4. Januar. 


ſekretär des Finanzamts des Kongoſtaates, Ca⸗ 


* 
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Ge⸗ unternehmen unterdrückt habe. Die Verwirrung 


Cottus zu den Deputirten der Rechten im Jahre 
1888 aufwerfen, ſowie nach 250 Inhaberbons, 


öffnet die Sitzung mit der üblichen Antritts⸗ 
do. rede und äußert in derſelben, die 


Peſt, 12. Januar. Bezeichnend 
gegen den Vatikan gerichtete, hier herrſc, 
Stimmung erſcheint folgende Nachricht, welch 
als verbürgt in hieſigen ariſtokratiſchen Kreiſen 
kurſirt, und die wir mit aller Meſerve wieder 
geben. Hiernach erwarte man im Laufe der näch 
ſten Monate in der Hauptſtadt Ungarns das Er⸗ 
ſcheinen des italieniſchen Kronprinzen zum Zweck 
der Brautwerbung um die Hand der Erzherzogin 
Margarethe, Tochter des Erzherzogs Joſeſs, „er 
boren 1870. 

Lemberg, 12. Januar. Der bereits dreißig 
Jahre im Huſarenregiment zu Rzeszow dienende 
Büchſenmacher Oswald erſchoß zuerſt ſeine Frau 
und dann ſich ſelbſt. + 

Paris, 12. Januar. Das Geſtänduiß Frey⸗ 
einets, nach welchem er zwei Millionen Panama⸗ 
geld für politiſche Zwecke gefordert und erhalten 
hat, wird weitere Verhaftungen im Gefolgeſhaben. 
Der „Gaulois“ ſpricht es unverhohlen aus, daß 
auch Präſident Carnot durch jenes Geſtändniß be⸗ 
laſtet ſei. 

Das Portefeuille der Marine iſt noch immer 
unbeſetzt; Gervais hat erklärt, daß er nur mit 
„reinlichen“ Männern Miniſter fein wolle. Der 
Unterſuchungsrichter Franqueville will neue Ber 
haftungen verſchiedener Deputirter beantrage 
er ſoll Freyeinet für ſchwerer belaſtet, als Rouvier 
halten, ebenſo Clemenceau. Carnot's Dementi wird 
hier nirgends geglaubt; das Publikum iſt davon 
überzeugt, daß Carnot ſeiner Zit den nm 
günſtigen Bericht Rouſſeaus über das Panama⸗ 


im Lager der republikaniſchen Partei iſt eine 
grenzenloſe. 
Rom, 12. Januar. Die Frau des Indu⸗ 
ſtriellen Baicini, Tochter eines hohen Angeſtellten 
des königlichen Hauſes, ſtürzte ſich angeblich in 
einem Nervenanfalle aus dem vierten Stod vin > 
in der Via Sudaſio gelegenen Hauſes 
Straße und war ſofort todt. f 
Letzte Nachrichten. 

Paris, 12. Januar. Auf ein ven Briſſon 

an den Juſtizminiſter gerichtetes Anſuchen ließ 
der Unterſuchungsrichter bei dem Bankier Propper 
neue Schriftſtücke in Beſchlag nehmen, von denen 
mehrere von großer Wichtigkeit ſein ſollen. Wie 
verlautet, ſollen dieſelben die Korreſpondenz und 
das Checkbuch Artons enthalten. Die Auffindung 
der Dokumente rief in parlamentariſchen Kren 
lebhafte Bewegung hervor. 
Dem Vernehmen nach wird Maujan in der 
morgigen Sitzung der Panama⸗Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion die Frage nach den Beziehungen 


welche Cottu übergeben worden ſind und von 
denen jede Spur verſchwunden iſt. 
Paris, 12. Januar. Deputirtenkammer. 
Der neugewählte Präſident Caſimir Perier er⸗ 


Athen ent: 
zelner Perſonen könnten die Republik nicht be⸗ 
rühren, welche die begangenen Fehler zu ahnden 
wiſſen werde. 

Paris, 12. Januar. Deputirtenkammer. 
Hubbard begründet ſeine Anfrage an die Regie⸗ 
rung, ob dieſelbe nicht Willens ſei, den Termin 
zur Vornahme der allgemeinen Wahlen auf einen 
früheren Zeitpunkt zu verlegen und beleuchtet die 
gegenwärtige Lage, dieſelbe komplizirt genug, um 
die Feſtſetzung eines früheren Termins für die 
allgemeinen Wahlen nothwendig zu machen. 
Cliché (Boulangiſt) fordert die Auflöſung des 
Parlaments und die Einberufung einer Kouſti⸗ 
tuante. Der Miniſterpräſident Ribot erwidert, 
man müffe der Juſtiz ihre völlige Unabhängigleit 
und alle Mittel zur Ausübung ihrer Thätigkeit 
laſſen, damit fie das begonnene Wert zu Ende 
führen könne. Die Yuftiz werde vor keiner Rück⸗ 
ſicht auf Perſonen Halt machen. Für den Fall, 
daß die Frage des Staatsgerichtshofes aufgewors 
fen werden ſollte, ſei das Recht der Kammer ger 
wahrt. Wenn die Kammer die Panama⸗Angele⸗ 
genheit ihren freien Lauf nehmen laſſe, werde dies 
ſelbe ſeitens der Juſtiz ihre regelrechte Erledigung 
finden. (Beifall). Die Kammer müſſe ihre ge⸗ 
wohnten Arbeiten wieder aufnehmen und die 
Zuftiz ihr Werk ausfü ren laſſen. Wenn die Re⸗ 
publikaner vor das Land treten würden, könnten 
ſie es vertrauensvoll thun, indeß es jet unmög⸗ 
lich, jetzt den Tag dafür feſtzuſetzen. (Beifall). 
Die von der Regierung angenommene einfache 
Tagesordnung wird mit 329 gegen 206 Stim⸗ 
men genehmigt. N 

Paris, 12. Januar. Admiral Riennier hat 
das Marineportefeuille angenommen. 


Aus zwei reifen. 


Preisgekrönter Roman (Warſchauer Courier) 
v. Anatol Krzuzanowski. 
Antoriſirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruhe. 
34 ) Nachdruck verboten. 


„Wiſſen Sie, Graf, ſie iſt bezaubernd, wunder⸗ 
chon,” raunte in dieſem Augenblicke Baron von 
trnzenberg Morski zu. „In Balltoilette gleicht 
ſie wirklich einer Königin. Wahrhaftig, mit ſolch 
einer Gattin an der Seite könnte man alle Diplo⸗ 
maten der Welt beſiegen und noch etwas mehr 
erlangen, als ein Miniſterportefeuille! In Ihrer 
Stelle würde ich ernſtlich um ſie werben.“ 

„Die beiden Herren blickten ſich einander feſt in 
die Augen. 

„Ich wußte nicht, daß Ihnen meine Nichte in 
fo hohem Grade gefiele, Baron.“ 

Ich bewundere fie, und trotzdem gehört fie 
keineswegs zu den Frauen, um deretwillen ich 
eine Dummheit begehen könnte, wie ich überhaupt 
nicht die Behauptung La Rochefoucaulds unter⸗ 
ſchreibe, daß es auf der Welt nicht einen einzigen 
Mann gäbe, der wegen ſchöner Augen nicht irgend 
einen wahnſiunigen Streich mache. Ihre Be⸗ 
geiſterung, Graf ..“ 

„Nun, was giebts ſchon wieder?“ unterbrach 
ihn jeuer ſchroff, da ihn die Erwähnung ſeiner 
Nichte zu ärgern ſchien. 

lachte der 


„Langſam, laugſam, Euſtache!“ 
Bankier. „Die Dorſſchönen nehmen das Leben 


G0 ſo leicht wie wir, und mit oberflächlichen 


Bekanntmachung. 


Montag, den 16. d. Mts. Vorm. 10 Uhr, findet 
an Ort und Stelle die öffentliche Verſteigerung 
1. der Fachwerkskaſerne 11 im Fort Wilhelm, 
2. von 1126 qm Rundſteinpflaſter daſelbſt 
ſtatt. Die Ver aufsbedingungen können in unſerem 
Geſchäftszimmer db. rher eingeſehen werden. Die B.⸗ 
igung der Verkaufsgegenſtände findet den 14. d. 
18., Vorm 9 Uhr, ſtatt. 


Stettin, den 6. Januar 1893. 
Die Reichskommiſſion für die 


Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Stettin, den 8. Jannar 1893. 


Bekanntmachung. 


Au Stelle des bisherigen Vorſtehers der 18. Armen · 
Kommiſſion, Herrn Lehrer emer. ame, ift bei 
Kaufmann Herr Hermann Maerthner, Bellevue 
ſtraße Nr. 9, zum Vorſte er dieſer Armen⸗Kommiſſion 
erwählt und in dies Amt eingeführt worden. 


Der Magiſtrat, 
Armen⸗Direktion. 
Stettin, den 10. Januar 1893, 


Bekanntmachung. 


Die Arbriten und Lieferungen zur Verlängerung des 
Holztanals am Fürſtendamm ſollen im Wege der öffent: 
lichen Ausſchribung ver dungen werden. 

Die Bedingungen, wie Angebots formulare find gegen 
Erſtattung von 0,50 % in unſerem Geſchäftszimmer. 
Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes, zu haben, woſelbſt 
die Angebote bis zum 20. Januar er., Vormittags 10 
Uhr, verſchloſſen und mit entſprechender Auficrift ver⸗ 
ſehen, einzureichen ſind; ebendaſelbſt findet in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter die Eröffnung der 
Angebote fiatt. 


Die Tiefbau⸗ Deputation. 
Dekanntmachung. 


In der Unterſuchungsſache gegen den Arbeiter er- 
mann Reinhardt aus Lehe und Genoſſen, 
S. Körperverletzung, wird der Arbeiter Jullum 
witz aus Roſſow, zuletzt in Lebe, als ſehr wich⸗ 
tig r Zeuge geſucht. Nachricht über des p. Schultz 
Aufenthalt hierher erbeten. 
Verden, den 8. Januar 1893 


Der Unterſuchungsrichter 
des Königlichen Landgerichts. 


Die auf dem Bahnhof Bromberg eingeſammelten 
alten Schienen und Metallabgänge ſollen verkauft werden 
Termin am 28. Januar 1893, Vormittags 11 Uhr, 
bis u welchem Angebote, bezeichnet „Angebot auf An⸗ 


— — ——— Qä— 


Fräulein Opolska kommt mir wie eine tragiſche 
Heldin vor, und man kann deshalb behaupten, 
daß ihr Herz entweder für große Liebe oder für 
ker Ehrgeiz empfänglich ift . ..“ 

„Terenia ſcheint Sie ſehr zu intereſſiren, Baron, 
da Sie dieſelbe ſehr gewiſſenhaft ſtudiren,“ höhute 
Morski. 

Kruzenberg zuckte leicht die Achſeln. 

„Was wollen Sie, Graf? Sie wiſſen doch, 
daß Gold zwei Arten von Verſuchen erſchaffen 
hat, das Gott und die Frauen. Allein ich glaube, 
ich werde weder der einen noch der anderen Ver⸗ 
ſuchung erliegen. Allerdings liebe ich das Gold 
wie auch die Frauen, aber ich muß ſie erſt 
kennen und auf ihre Echtheit und ihren Werth 


iſt mir 


überhaupt nicht viel Verſtand hat, dem 
ler in ihrer Nähe wie weiches Wachs. 


„Phiu, phiu!“ nieſte der Bankier. „Dem habe 
ich es aber eingetränkt! Der Menſch merkt gar 
nicht, daß er langſam in Leidenſchaft geräth. Das 
i eine ſchöne Geſchichte ... ſchließlich 
werden noch alle ihretwegen verrückt! Nun wer 
erfließt 
n den 
nächſten Tagen wickle ich meine Geſchäfte ab und 
reiſe fort; denn dieſer Landaufenthalt könnte mir 
unter Umſtänden gefährlich werden. Wer weiß, 


wenn die Kleine einen Titel hätte, würde ich mich 


vielleicht ſpäter mit ihr verheirathen! Sie iſt 
ſtolz und daher auch ehrgeizig, und zwei Kruzen⸗ 
bergs giebt es im Lande nicht. Als Frau 
Baronin möchte ſie unſere Firma nicht übel ver⸗ 


prüfen, und .. ſchließlich iſt mir die Oper 
lieber, als die Tragödie.“ 

„Die Opernſängerin 
wahr?“ rief lachend der Graf. . 

„Die nämliche, welcher wir beide ſo häufig 
begegneten,“ antwortete Kruzenberg freundlich. 
„Seohfinn geht mir über alles, doch in den Augen 
ihres Mündels ſpiegelt ſich nur eiſige Kälte oder 
unbefchreiblicher Zauber. Und dennoch .. bitte, 
ſchauen Sie jetzt einmal hin,“ fügte er ſchnell 
hinzu, „ſehen Sie, mit welch feurigen Augen ſte 
jetzt den jungen Kotwicz anblickt! Bei Gott, 
eine eingefleiſchte Ariſtokratin iſt fie uicht; der 
Sohn eines ſchlichten Bauern erreicht mühelos, 
was uns niemals gelingen würde.“ ; 

Graf Morski zuckte zuſammen, als hätte ihm 
jemand ein glühenhes Eiſen ins Herz geſtoßen. 


decoltée, nicht 


treten und in unſerem Hauſe aufs glänzendſte die 
Dat machen. Nun, dazu iſt ja noch immer 
eit! 

„Herr Baron, wie gefällt Ihnen als einem 
Großſtädter unſere Gegend?“ fragte ihn plötzlich 
ein Gutsbeſitzer. 

„Wenn man dieſe erlauchte Geſellſchaft, dieſe 
zauberhaften Geſtalten erblickt, ſo ſollte man 
wähnen, man befände ſich in einem der glänzend⸗ 
ſten Salons von Paris.“ 

„O davon rede ich nicht!“ antwortete der Edel⸗ 
mann ſelbſtbewußt. „Aber unſere Gegend iſt gott- 
geſegnet, nicht wahr, mein Herr?“ 

Das reinſte Eldorado, doch was mich anbe⸗ 
trifft,“ fügte der Baron mit der ihm eigenen 
Offenheit und Ueberlegenheit hinzu, „ſo muß ich 
offen bekennen, daß ich immer nur ausrechne, 


\ . i Ohne weiter auf Kruzenberg zu achten, eilte er welchen Vortheil der Boden gewährt, ob er reich 
Arterien erreicht man bei ihnen nichts.! ſchnell auf die Sprechenden zu. 


oder arm iſt.“ 


„Ein anfrichtiger Menſch,“ ſagte einige Minu- 
ten ſpäter der Edelmann leiſe vor ſich hin. „Nun, 
man ſieht, daß er einer „von unſere Leit“ iſt. 
Gott ſei Dank, daß ich nicht in ſeiner Haut ſtecke!“ 

Inzwiſchen weideten ſich die Augen des Barons 
an dem farbenprächtigen Bilde, welches der Saal 
darbot. Das helle Licht, der entzückende Blumen⸗ 
duft, das Glitzern und Blitzern der Diamanten, 
alles dieſes erfreute ſein Herz, während es ihm 
durchaus gleichgültig war, ob die Muſik falſch 
oder richtig ſpielte. Sein nüchternes Auge ſchweifte 
zu Morski, Jerzy und Terenia hinüber; er ſah, 
wie in den Augen des Grafen wüthender Zorn 
aufloderte, er ſah, wie der Feſtarrangeur Maurice 
ſich Kühlung zufächelte und auf den jungen 
Kotwicz zutrat, der ſich an die Portiere lehnte, 
und dann folgte er mit ſeinen Augen der ſchönen 


Geſtalt Terenia's, die im Tanze dahinſchwebte. 


„Dieſer Träumer!“ flüſterte er. „Niemals 
wird er etwas erreichen; in ſeinem Kopfe ſchmiedet 
er große Pläne, und in ſeinem Herzen brennt die 
Liebe. Ja, ja, die Liebe iſt ein Luxus, welchen 
ſich nicht ein jeder geſtatten darf! Nun, falls ich 
Orlow kaufen ſollte, läßt ſich vielleicht anders 
kalkulireu.“ 

„Fipcia, Du tanzeſt?“ ließ ſich jetzt neben ihm 
eine verſchleierte Diskantſtimme vernehmen. 

„Nein, Mama,“ entgegnete mit grober Stimme 
ein junges Mädchen von mehr als dreißig Jahren 
traurig und niedergeſchlagen. 

„Komm mehr nach vorn, vielleicht findet ſich 
dann früher ein Tänzer!“ belehrte die Mutter in 
polnischer Sprache. „Auch fächele Dir Kühlung 


Unter Aller höchstem Sehutze Sr. Majestät des Kaisers. 


Ru a meshallen- Lotterie 


für Errichtung eines Kaiser 


Friedrich-Museums. 


u, damit die anderen boshaften Game denden; 
Du wäreſt vom Tanze ſo erhitzt!“ i 


Es ift gut, wenn man ſich überall gute Freunde 


erwirbt, dachte der Bankier, drehte ſich um und 
verbeugte ſich vor der jungen Dame. 

„Fräulein, kan ich die Ehre habeu, eine 
Walzer mit Ihnen zu tanzen?“ fragte er. ö 

Wie ein Frühlingshauch wehte es vor Freude 
über das Antlitz des alternden Fräuleins, während 
ſich ihre Mutter beeilte, ihrer Nachbarin zu 
erzählen: 4 

„Fipcia tanzt mit dem Baron von Kruzenberg, 
dem weit und breit berühmten Kruzenberg. Es 
iſt ein ſehr diſtinguirter, edler Mann.“ 

„Er ſoll ja von Juden abſtammen?“ 

„Was für eine jämmerliche Klatſcherei! Seine 
Millionen ſpicken wohl anderen in die Augen? 
Ich weiß es aus authentiſcher Quelle, daß er 
einem alten, ſächſiſchen Geſchlechte entſtammt. 
Einer der Vorfahren des Barons hat den dreißig⸗ 
jährigen Krieg mitgemacht.“ 

Jerziy Kotwicz war nur auf den ausdrücklichen 
Wunſch der Frau Opolska und auf Veranlaſſung 
ſeines Vaters auf dem Balle in Orlow erſchienen. 
Der Seelenfrieden, welchen er damaks auf feiner 
einſamen Kahnfahrt uach ſchweren Ringen wieder⸗ 
gefunden, hatte ihn ſeitdem nicht mehr verlaſſen. 


1 


mit Terenia und fang mit ihr Volkslieder, oder 
er las mit feiner wohlthönenden Stimme den 


Damen ihre Lieblingsautoren vor, kurz, nichts be⸗ 
einträchtigne das geſchwiſterliche Einvernehmen. 
Fortſetzung folgt.) 


Zur Verloosung gelangen 1 3 50.000. 2 a 20.000, 3 a 10.000 Mark, 
in Summpn 26,996 Gewinne in zwei Ziebungen, 
Die Gewinne bestehen nur aus Gold und Silber und olind mit 9» pCt. zewührleistet. 


IJ. Ziehung am 17. u. 8. Januar 1893. 
EITISRRTENTIITEIETSEL ZINSEN. RT EEE ETSEBZFRICH TEE 


jedes in der ersten Ziehung nicht gezogene Loos nimut au der zweiten Ziehung olıne Nachzahlung theil, 
Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M., Porto und zwei Gewinnlisten (für J. und II. Ziehung) 30 Pfg. 
empfiehlt und versendet 


Carl Heintze. General-Debit. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Reichsbank Gire-Conte, Telegramm- Adresse: 


Lotteriebank Berlin. 


Geehrte Besteller bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung den Namen etc, deutlich aufzuschreiber, damit mir die prompte Ausführung des Auftrages möglich wird, 
— — Versand gegen Coupons und Briefmarken, auch unter Nachnahme, 


angenommen werden — ud wurden in dieſem Jahre 
daunngsſtörungen, Blutarmuth und allgemeiner Schwäch 


wieder viele gute Reſſiliate erzielt, namentlich bei Ver: 
e, bei verſchiedenen Nervenleiden, Gicht, Rheu ra ismus, 


Gelen ſentzündungen und Lähmungen. — Im hieſigen Kurhauſe find nach Möglichkeit alle Einrichtungen dahin 


getroffen, den Kurgäſten auch für die raudere Jahreszeit gute Erfolge und Behaglichkeit zu ſichern 
nungen und Promenaden durch Wald und Berge aufterordentlich geſchützt: Nord⸗ und Oſtwinde kaum zu 
ſpüren. — Nach breißigläbriger alleiniger Leitung hieſiger Waſſerheilanſtalt fteht mir jetzt mein Soyn, der 

ed. H Preiie durchaus mäßig, 
Proſpekte gratis. Nächſte Bahnftation Ganzlin, 5 Kilom.; auf Wunſch Fuhrwerk dorthin. 


praktiſche Arzt Dr m . Baraav, zur Seite. — 


! Stettiner Grundbesitzer- Verein. 


Augenhlicklich 14 Kurqäſte. 


G. Bardey. 
— 


2 


Die geehrten Mitglieder des Stettiner Grundbeſitzer - Vereins er: 


lauben wir uns hiermit zur 


General-Verſammlung 


kan von Materialien Abgängen“, an das Königliche ganz ergebenſt einzuladen. 


Eiſenbayn⸗Bet iebsamt zu Brombe 


des Empfa bäudes frei 
1 19 d frei und ver 


m er 3 
iegelt einzureichen 
dingungen nebſt Nachweis 

erfauf geſtellten rt li 125 ung der zum 


im Saale des Deutſchen Hauſes auf 
Sonnabend, den 14. d. 


M., Abends 8 Uhr, 


Tagesordnung: 


Kaſſenbericht. Vorſtandswahl. Str 


- in unſ 
trieb Bureau, in der hieſigen Stationekaſſe 3 Mittheilungen. 


Statious⸗Bureaus zu Bromberg, Danzi i 

= l „ g, Schneide⸗ 
mühl, Berlin O., Poſen, Breslau und Königsberg 1. P. 
ur Einſicht aus und find nur von der Stationskafſe 


romberg gegen portofreie Beſtellung und 50 „ Schrei» | | Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät des Gew. 1a 51 


gebühr zu erhalten. 
Bromberg. den 31. Dezember 1892. f 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Erlen-Brennholz⸗Verkauf 


im Forſtrevier Daber. 
Am Dienftaa, den 17. Januar, Vormittags 10 Uhr, 
Alen im Kr ge zu Dauber erlen und birten 
loben, Knüppel u. Meifer öffentlich meiſtbi tend 
unter den gewöhnlitten Verkaufsbedingungen gegen 
aarzahlung verſteigert werden. 
er Förſter 


Prechel. 


Die Zeichen der Zeit u. die Zukunft Chriſti. 
hi Oeffcutlicher Vortrag 


Freitag Abend 8 Uhr Prutzſtr. 4. 
Eintritt frei. — Der Saal iſt geheizt. 
Gründlia er NRabſerunterticht wird ertheilt 
2 Franenſtr. 50, 2 Tr. l. 
paniſchen Unterricht ertheile billigſt. Adreſſen 


unter D. F. 30% hauptpoſtlagernd erbeten. 


Sodeman n’s Bureau für Klagen, Eingaben ze. 


Stoltinguraße 9, 1 Tr. 
Saale . RE 


Zitberunterricht 


ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 


Robert Mailer, 

Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 
Serben: 
Gelegenheits « Gedichte, Prologe, Feſtreden ie. 
ag. iu der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Polyt ch Bebe Gesellschafl, 


Freitag, den 18, Jauuar 
ar, Abends 8 Uhr. 
Br > ee über Chemie in der Küche. 
Glieder äugelaben. werden die Damen der Mi⸗ 


„ > UEEE 


Alle Stettiner Ressource. 


Heute. Freitag, den 13. Jaunar 
= kleinen Saale des Herrn Neis ende 8% Uhr 


Vierteljährliche 


eneral - Verſammlung. 


Tages⸗O 2 
8 Kehmmgstegung. * 
. 2 fle en Fi das Vergnügen am 11. Febr. 


2 iedenes. 
Brockhaus e 


WS =2Fiton fur 65 
wie : Me 
taufen, EN vollftänd.) 2 17 neue 


aßenreinigung. Müll⸗ und Aſchenabfuhr. 


Der Vorſtand. 


Kaisers und Könige. 


Ruhmeshallen- 


Lotterie für Errichtung des 


Kaiser Friedri 


Museums in Görlitz. 
Zwei Ziehungen 


am 17 u. 18. Januar 1893 u. 17 u. 18 Mai 1893. 


Loose & 1 Mark, 11 Loose — 10 Mark auch gege 
oder Briefmarken empfelilen 


Oscar Bräuer & Co, 


Berlin W., Leipzigerstr. 


Jeder Bestellung smd für Porto und zwei 
Gewinniisten 30 Pf. beizufügen. 


5000 = 50000 K. 
2220000 = 40000 „ 


z 


3 a 10000 — 30000 „ # 8 
Ba 6000 = 18000 „ 8 = 
43 5000 = 20000 „ 8 
13a 3000 = 54000 „ 33 
17a 2000 = 3:00 „ 2% 
150 1500 = 22500 „ 45 
30 1000 = 33000 „ 5 
8: 800 = 24% 0 „ F 
20% 600 = 24000 „ 3 5 
C 30 a 500 = 15000 „ 8 5 
802 400 = 12000 „ =. 
450 800 = 13500 „ 
80: 30 = 7500 „S= 
602 200 = 12000 „ 3 
15 150 2250 „ 5 5 
154 125 1875 „ 8 
Ss 165 8 100 = 16500 8 
n Coupons 900% % 80 =72000 „ 4 = 
la 15 = 1125 „ 3 f 
25 a2 60 = 1500 „ 3 3 
510 a 50 25500 „ 5 
00. 8 Ei 
— 5 
103. 7000 10 7 1 83 
16000 a = no | 
6996 Gewinne 75UUUU N. A | 


ELTELELTITTTETLENETT 


n 


PS 


ur 


Erzählungen u 


Marie Bernhard: Buon Niliro. 


Ernſt Eckſtein: 
J. Ganghofer: Die Martinsklaufe. 


W. Deimburg: 


nis- Vr 
gute 4 


** 


eis vier, 10 


* 


1 Mark 60 Pf. 


Der neue Jahrgang der Sartenlaube beginnt im Januar. 


nd Romane von 
Die Sklaven. 


Sabinens Freier. 


Stefanie Reyſer: Herr Albrecht. 
E. Werner: Freie Bahn! 
E. Wichert: Elſa. u. ſ. w. u. ſ. w. 


WE VD et EEE FETTE 
Man abonniert auf die „Gartenlaube“ in Woden-Nummern bei allen 


Pokämtern für 


ngen und 


1 Mark 60 Pfennig vierteljährlich. 


Wob⸗ 


8 den 20. d. M., Abends 71½ Uhr im Schul⸗ 


1892 und Dechar eertheilung. 2. Wahl 
das Loos ausſcheidenden Vorſtandsmitaliedern. 3. Wahl 
von 3 Kaſſenreviſoren. 4. Verſchiedenes. 


Berlin 


beſſerten und vervollkommneten Methode 
Garantie für gründlice te retiiche und beſonders 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Nachweis vo 
gratis. Man beachte genau un ere Firma und Hausn 


Nuhmes hallen ⸗Lotterie, 


Zur Steuer⸗Erklärung! 


Rob. Th. Schröder Nachf., Bankgeschäft, Stettin. 


Bad Stuer in Meckl., den 6. Jan. Grosse Berliner Schneider - Akademie. 


Das verfloſſene Jahr war für Bad Stuer wieder als ein gutes zu bezeichnen. Der Befuh war 


„„ Rothes Sehlo-s vo. 1. 
ſehr rege — im Mai, Juni, Juli und Auguſt konnten wegen Mangel an Platz lauge nicht alle Anmeldungen 


Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem uubeſtritten beften 


Syſtem der Welt, der ver 


des verftorbenen Herrn Direktor Muhn, unterrichtet. 


praktiſche Ausbildung in Herren⸗ Damen⸗ und 
u Stellen als Zuſchneider und Direktricen. Proſpckte 
ummer 1. Die Direktion. 

Ziehung 17.—18. Januar, Loos 1 1 11=10 , 
bei Paul Werner, Neuer Markt 1. 


Ein Caſſa⸗Buch mit Declarationsbuch für 8 zur Einkommenſteuer, 


9 Jah 


ahre ausreichend, zu 


A 4.— 


Wer ſich vor Ueberſchätzung und den für die Folge unausbleiblichen Strafen der unrichtigen oder 


mangelhaften Seibſteinſchätzung, 
50 15 elbſteinſchätzung, d 

Hülfe mit Leichtigkeit ſelb ü r 

vo ge ruckt it. gkeit ſelbſt zu führende Buch, dem 


Unentbehrlich fir jeden Deklarationspflichtigen 
ferderten ziffernmäßizen Ausweis zu erbringen. Zugleich auch Großka ifleuten als Geheimbuch 


In dieſer Woche Verkauf der bei 
der Inventur zurückgeſetzten 


Aarsellan- ung Glaswaren 
Zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Paul Schlegel, 
Louiſenſtraße 9. 


h e nur noch auf Grund ordnungs äßiger Buchführung erfolgen kaun, ſchützen 
unverzüglich dieſes äußerſt überſichtlich und prak iſch angelegte, von jedermann ohne fremde 


eine Anleitung zur Buchführung und Selbſteinſchätzung 
weil er damit imſtande, der Behörde jederzeit den er⸗ 


u empfehlen. 
köln. 


Ev. Jüngl. 
„Zum guten Hirten“ 
feiert am 15. Jan. 1893 fein Jahres feſt. Predigt 


5 Uhr in der St. Peter⸗Pauls⸗Kirche Herr Paſtor 
Schlapp Nachfeier 8½½ Uhr Grenzſtraße 7/8, 
Elyſium, vie-à vis Grünhoferſteig. Freunde der Sache 
bitten wir zahlreich z erſcheinen. Der Vorſtand. 


General⸗Verſammlung 
der Mitglieder der Enthalt⸗ 


famfeits - Vereins Sterbekaſſe. 
Sämmtliche Mitglieder der Enthaltſamkeits⸗Vereins⸗ 
Sterbelaſſe werden zu einer General⸗Verſammlung auf 


ſe, Roſengarten 15, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung vom Jahre 
von 3 durch 


Der Borſtand. 


Hotel- verkauf! 


Ein nachweislich ſehr gut rent. Hotel nebſt Garten, 
maſſive G bäude, Parquetſaal, gut eingerichtete Gaſt⸗ 
und Logirzimmer, in einer großen Kreis⸗ u. Induſtrie⸗ 
ſtadt der Provinz Sachſen, unweit vom Bahnhof ge 
legen, iſt krankheitshalber zu verkaufen u. ſofort zu über⸗ 
nehmen. Preis 100,000 % Anz. 15— 20,0% A 
Ra elder längere Jahre feſt. Näheres durch 


— — •— 4—mñ—. — — 


Seeed 
E Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken und Geleifen, Grubenſchienen und Kiyy⸗ 8 


Brennholz — 2 


u. Männer⸗Verein] Ju nanlerer Provinzalſtadt ſuche Brauerelausſchant 


zu pachten. Kaution kann geſtellt werden. 
Offerten unter C. L. 153, Nemitz, Kreis Kammin 
i. Pomm, poſtlagernd. 


Suche Gaſtwirthſchaft in mittlerer Provinzialſtadt 
zu pachten oder zu kaufen. 

Offerten unter Id. L. 169, Nemitz, Kreis Kam⸗ 
min i. Pomm, voſtlagernd. 


SSS SSS SSS&e 
Schulmappen, 
Schultorniſter, 


Bücherträger, 
gute derbe Handarbeit, empfiehlt < 


H. G rassmann,?! 
Kohlmarkt 10 | 
und Kirchplatz 4 


E 


wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe 
Gebr. Beermann, Stettin, 


billig abzugeben. 


18. 


> 
8 


Nach wie vor verkehrte er in Opol, muſizirte 


a SR 


N ganitien-Auyeigen aus anderen 3 


(Gedurten: Ein Sohn: Herrn Erich [Stettin]. — 
Eine Tochter: Herrn Schwabediſſen [Iven]. 

Verlobt: Fräulein Martha Menge mit Herrn 
Eruſt Peters [Steinfurth⸗Eldenal. 

Geftorben: Herr W. Bruſe [Paſewalk]. — Frau 
Wittwe Pietſch [Stettin]. — Herr F. Berg [Greifen- 
Fa — Fräulein Emma Lundberg [Stettin]. — 

räulein Johanna Jürgens [Stra ſundl. — Herr 
Carl Mellers Wolgast. 


Verein des 1858. 


Comm 

Hamburg, Deichftra ße 12 
a . 5 40,000. 
Hauptzweck 


Koſtenfreie Stellen- Vermittelung. 


(Beſetzt bis 22. November 1892: 42,000 Stellen. 


4 Penſions⸗Kaſſe 


(Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ u. 1 
Kaſſenvermögen über M. 1.550.000. 


Kranken- und Degräbnif- Kaſſe, 


eee Hülfskaſſe mit freier 

Wahl des rg und ee über 

5 das Deutſche 

7 Die Mitgliedskarten für 1893 

die Quittungen der Penſtons⸗Kaſſe, ſow'e der 
Kranken- und Begräbniß⸗Kaſſe, e. H., 
liegen zur Einlöfung breit. 

Der Eintritt in den Verein und feine Kaſſen kann 
täglich erfolgen in der Geſchäftsſtelle des Vereins 
junger Kaufleute in Stettin. 


Nur paare Celdgewinne. 


Nächste Ziehung 1. Fehruar. 
Ottomanische 400 Frs. Loose 


Haupttreffer Frs. 600,000 400,000 300,000 
200,000 60,000 30,000 25,000 20,000 10, ‚000 
6000 4000 u. ſ. w 
Jedes Loos wird im denkbar ungünſtigſten Falle 
mit 185 M. gezogen. Alle 2 Monate Ziehung. 
Keine Nieten. 
Ich verkaufe dieſe Looſe, welche überall geſetz⸗ 
m zu ſpielen erlaubt find, gegen Monatsraten 
Mark per Stück mit ſofortigem Ge⸗ 
dr Anrecht. 
Beſtellungen per Poſtanweiſung oder Nachnahme. 
G. Westeroth, Bank-Agentur, 
Düsseldorf a. Rhein. 


wei flottgehende Bäckereien 


In ſchr guter Lage und mit guter Kundſchaft (die eine 
in der Stadt, die andere auf dem Lande) ſind krank⸗ 
heitshalber unter günſtigen Bedingungen preiswerth zu 

verkaufen. Hypotheken feſt. Anzahlung gering. 

Zwei ſchöne größere Güter 

find unter günſtigen Bedingungen pri iswerth zu ver⸗ 

kaufen Hypotheken feſt. Anzahlung gering. 
Nähere Auskunft ertheilt 


W. Rosenthal. Groß⸗Mautel. 
Lagerfäſſer 
5 


Be eichene, bis 4500 Liter Inhalt, ſind zu verkaufen 
ſichtigung Sonnabend 12 Uhr Hof Schuhſtraße 4. 
Ein grüner Papagei, welcher git ſpricht, pfeift, 
Außerſt zahm iſt und ſein volles Gefieder 8 25 ‚an 
verkaufen gr. Wollweberſtr. 8, 1 


RER” © Se ed er wird durch meine 


Katarrh⸗Paſtille n 


in kurzer Zeit, oft 
er“ Huſten nach wenigen Stun⸗ 
den gemildert. 
S. A. Jssleih. 


In Beuteln d 35 Pia in Stettin bei 11 8 8 
"Moritz, Moltkeſtr. 1 und H. Dieck, Königſtr. 1 


Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummi waaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, BerlinSW,, Anhaltstr,5 A 
Preisliste grutis und franko 


z 


Warme! 
Schuhe u. Stiefel für Herren, 
Damen und Kinder. Um damit 
zu räumen, verkaufe ich zu jedem 
annehmbaren Preiſe. 

J. Stadthagen, 


4 2. Hünerbeinerſtr. 2 


Stargarder 
Seifen⸗Niede rlage 
(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8-9, 


empfiehlt 
rüne u. gelbe Talgkornſelſe! a Pfd. 0,20, 5% 
belangen, Hausſ. I h im 5 pft. 
5 


0 
1.00 
Obbe-bſal- u- 2 Tolletteſ a 3 


„900 
* } 1,19 » 
. 35 „5 „ 1,60 
und ſämmtliche Waſchartitel zu Fa orikpreiſen. 


Pferdedecken, 


größte Auswahl, billigſte Preiſe, „gefüttert 
zum Zuſchnallen, Regendecken in der Decken⸗abrik v. 
Herrmann, Breiteiir. 61, Hof im Lad im Laden. 


Das größte Brod! 


125 ich einen 37 Poſten Mehl bidig gekauft 
abe, bin ich in der Lage das größte Brod zu liefern, 


wovon fich jeder überzeugen 5 
P. Thiel, 


* Stoftingfe 3. 
7 Felnſſes Weizenmehl d Pfund 15 „, Roggenmehl 
10 & iſt zu haben Dentſcheür. 53. 


10 Prozent 


extra Rabatt gewähre ich heute auf Winterwaare. 


. 


Man verlange Muſter meiner unverwüſtlichen hoch⸗ ke 


eleganten Cheviots für Anzüge und Paletots. 
Verſandt au Private. 
1000 Auerkennungsſchreiben. 


Mörs a. Rh. 
5 Osier. 


. „MESSMER' 
lee: 3.50 


— : — Kais. Kgl. Hof, — FRANKFURT a. U. 


Max Sehütze Nach, Stettin, Kl. Dolm tl. 20, 
Gutſingender Kanarienham, ſowie Heckbauer find zu 
le bei F. ‚ Sommerfeld, Lindenſtr. 24. 
Ein Sopha (Ghaiielongue) ist billig zu ver aufen 
: Roſengarten 7, 2 Tr. 
Großer eichener WBaichsuber für 3 % zu ver⸗ 
Au gene Burſcherſtr. 9, 3 Tr. r. 
an ant erhaltener eifermer Oſen ift e zu ver⸗ 
ei Elsen blätter, Vurſcherſtr. 8, h. I. l. 


Zara — 


4 5 r 
Wer an Husten, Heiserkeit, 
Katarıhen 2c. leidet, nehme 

einige Male täglich 4—5 Stück 


in heißer Milch aufgelöſt 
Auch einige Paſtillen, die 
man nach einander im 
Munde zergehen läßt, ſind 


werden vielfach nadgeahrt. Wer für 
fein Geld nicht werihloſe Nachahmungen haben 
will, verlange ausdrüclich Fay's Achte Sodener 
Mineral Pastillen. Erhältlich in all. Apotheken, Droguerien 
Mineralwaſſerholgn. sc. zum Preiſe v 85 Pig. pro Schachtel. 


FA T's ächte Sodener Pastillen empfiehlt 


Theodor Pee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow. 


mit 


Löwen-Marke 


zu decken. 


— 


N irren 
DD 
vom 
16. Januar 
bis 28. rare 


Vortheilhafteste 
„Iss, 


Jedermann, seinen Bedarf aufs 


Es bietet sich hier Gelegenheit für 


5 obere Schulzenstr. 5. 


Inventur-Ausverkauf. 


Reuss & Gemballa 


buonopod zuus 89 


D 


un pus WIIBBAUNMNSS Aydıpurugg 


ne in Hal leder zu 2,50 Ab 


desgl in Glauzleder zu 3 00 A, 

desgl. in Goldſchu itt zu 3 4b, 

desgl. in Goldſchnitt, Ganzfeder mit ver⸗ 
goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %, 

desgl. in reich verztertem Leder bande zu 
4 % und 450 , 

desgl. in Chagrin zu 5 , 6 . 4 1. 7 


Al, eleganteſte Lüxusbände in 


d. neneften Muſtern biszu 15 . 


Sämmtliche Einbaudde ken ſind in meiner 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpre ſungen g 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


30 410 Flaſchen Bairiſch 


Flaſchen ohne Pfand, 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. ſind in 
ſtellen zu haben. 
Beſtellungen erbittet: 


Wilhelmſtr. 20 
im neu gebauten Haufe zu vermiethen: 
2 Treppen rechts: Entree, eine zwei⸗ 
fenſtrige und eine einfenſtrige Stube, 
Küche, Bodenkammer, Keller. 
Näheres im Vorderhauſe 1 Treppe, oder 
bei R. Grassmann, Kirchplatz 3, 
1 Treppe. 


Wilhelmſtr. 20 


Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche 
und Keller zu vermiethen. 

Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder 
bei R. Grassmann, Kirchplatz 
3, 1 Treppe. 


Zum 1. April wird von ruhigen Miethern ein 
Wohnung v. 3 Stub, Kab. Zubehör., nicht über 
Trepp., in der Oberſtadt zu miethen geſucht. 

Off. mit Preisangabe unter N. G. in der Exped. 
d. Bl., Kircholatz 3, erbeten. 


gm fofortigen Eintritt ſuchen wir einen mit dem 
Salzgeſchäft bekannten tüchtigen 
Neiſenden. 


Scelmealzhergwerl Inowiınzlaw. 


2 beſtrenom mir tie Kulmbacher 
Export- Bierbranerei ist mit 


einer gut eingeführt en 


Bierhandlung, 
ee geneigt wäre, für eigene Rechnung den Ver⸗ 
lag für Stettin und Umgebung zu übernehmen, 
5 50 Verbindung zu treten. 


> = 


Gefl. Offerten unter J. We 6187 an Rudolf 
Mosse, Kerlim S. W., erbeten. 


. > 254 PR . irn kr 
er a STR REN N 
ae r 


— 


2 
45 
„ 

* 
N 


und eine grosse Anzahl einzelner Bo ne en von hellen and dunklen 


Kleiderstoffen, schwarzen nene, Grenadines, Mousseline de laine, Fla- 


nellen und Parchenden 


zu sehr billig herabgesetzten Preisen, 


Als . besonders billig, empfehlen wir 


= Seidenstoff-Reste = 


„ | NRovttät! 


und einzelne ER Roben von schwarzen und ren Seidensioffen, 
Damasten. Foulards, gestreifte Surahs etc. in grosser Anzahl. 


J. Lesser & Co. 


ee Mäönchenstr. 2021. 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Porst in Halbleder zu 2,50 44, 


S Kalbleder mit neuen 
5 8. 40. bis 15 Ab, |Spruchbüdhe E in reicher Auswahl. 
desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen in 3 Bibeln in großer Auswahl. 


Das Einprägen von Namen findet auf Wuuſch gratis ſtatt. 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbiicher auf Za zer, daher größeſte Aus wahl. 


II. Gras 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4 N 


Tivoli-rauerei, Grünhol. 
Fernſprech⸗Auſ⸗ 


30 4/10-Flaſchen Dopp. Malz Bier für Mk. 3, 00, 


Ca. 10 Tanfeı 


3 ſucht. Unt rlage: 
85 = unter 4. 1 
| 


ei 


desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 . 


desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 a 
desgl. eleganteſte zu 4-8, 


desgl. in Sammet von 5 1 bis zu 15 „A 
Militärgesangbücher 


in Galico und Leberbänden 


8 Deckenprägeauſtalt gepreßt und kaun 
eben 


Muſter im Schaufeniter, 


SHRRSRHRER, 


chluß Ver. 572, 
Tarelbier für Mk. 3,0, 


liefere frei ing Haus. 
den durch Plakate kenntlichen Verkaufs 


Otto Fleischer. 


Tüicht. Möbeltiſchler 


werden verlangt auf der Werft der 
Stettiner Maf en ⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Yulcan’ 


Eine der erſten Braunſchweiger Wurſt⸗ 
und Fleiſchwaaren Fabriken ſucht für 
Stettin einen tüchtigen Vertreter. 

Reflectanten wollen ſich unter Angabe von Referenzen 
unter J. 43 „Juvalidendank“ Braunſchweig 
melden. 

Eine leiſtungsfähige Mannheimer Cigarren- 
fabrik ſucht für den Verkauf ihrer Fabrikate in der 
Breislage von Mk. 28,00 bis Mk. 75,00 bei der 
Eugros- und Detail-Kundschaft am Platze 
gut eingeführte solide 


Vertreter 


gegen hohe Mroviſion. — Offerten unter M. 
„3h on Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Mannheim. 


Neul Ofenthüren lt luſtd ht 


zu machen, wird ſchnell und ine. 2 Störung 
nber ausgeführt für 


2. Schülke, Hofengerten 8, Ad. 


Stottern heilt 


II. Leschke, Lehrer, 
Eliſabethſtr 8, 3 Tr. 
Der Aumeldungen täglich. a 


Als Krankenpflegerin r ſich Frau Riesen- 
weber, Roſengarten 3—4, 4 Tr. 


IH O200900909000% 
F Damen, und 
2 Kinderkleider 


9 
werden gutſitzend und billig angefertigt H a 
9 


nv 
85 8 Langeſtraße Nr. 45, 2 Tr. links. 
2 


. 009O90» 


Mk. 


zu Re auf größeres Gut 10 Neuſtettin ge? 
Grundſchaldbrief. Selbſtdarleiher. 
B. Expedition d. Ztg., Kirchul 9 i 


ont fer 


Letzte Woche. 
, Schiliy-Truppe,. 
Mad, « Mr. Schnffeur. 
José Garein und die Phänomonalen 

Gedankenleſer 
Pl u. Slat s. mE 
Sonnabend: Beneſtz Madl. u. Mr Scha ffeur. 


Montag, den 16. Jaunar, 9 Uhr: 


1. großer? Masken⸗Ball. f 
Thalla- Theater. 


Heute, Freitag: 
Groſte Gala- Abſchieds⸗Beneſiz“ 
Vorſtellung 
für die ſo beliebten Geſangs⸗ u. Charakter⸗ Duettiſtiunen 
Kanny und Lucile More. 


Rur noch Zmaliges Auftreten des jetzigen großartigen 
Spezialitäten⸗Perſonals. 


„Günzlich neues Programm.“ 


Sonnabend nach der Vorſtellung: 


Vereins Vereins- „Tanz⸗Kränzchen. — 


5 er | 


Direktion: Emil Schirmer 1 
Freitag, 13. Januar 1893. 
dr Zum 5. Male. u Novitäll 


1 
Zwei glückliche Cage. 
Schwank 5 4 Akten von Schönthan und Kadelburs. 
Sonnabend, den 14. Januar 1898; 


be Boltsthüml! che Vorſtellung bei kleinen walken. 


(Parquet 50 Pfg.) 


Die Maſchinenbauer. 


Stadl- Theater. 


Freitag: 2 
(Beneſiz des Kapellmeiſters Herrn N. Grimm) . 


Tannhäuser. 


Sonnabend: 
(Klafäter ⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen) 


Ein Wintermärchen 


* 


